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Bam Neichstage. 
164. Sitzung vom 10. März, 1 Uhr. 


Eingegangen iſt der Samoavertrag mit England und 
Amerika. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg. Graf 
Stolberg (konſ.), er habe geſtern wegen dringender Be⸗ 
hinderung an der Abſtimmung über § 14a nicht theil- 
nehmen können; er würde andernfalls mit Ja geſtimmt 
haben. f 

Tagesordnung: Zunächſt 3. Leſung der Reichs⸗ 
ſchuldenordnung. 

Die Annahme erfolgt unter Streichung der Beſtim⸗ 
mung im $ 21 Abſatz 2, wonach die Verjährung der 
Anſprüche aus zur Zeit bereits ausgeſtellten Inhaber⸗ 
papieren (Reichsanleihen) ſich unbeſchadet der Vorſchriften 
des § 802 B G. B. nach den bisherigen Geſetzen be⸗ 
timmen ſollte“. Die Streichung erfolgt auf Antrag des 

bg. Müller⸗Fulda (Centr.). i 

Es folgt die 2. Berathung des Fleiſchſchau⸗ 
5 9 etzes, und zwar wird die Debatte fortgeſetzt bei 

Dieſer ſowie die 88 bis 7 werden debattelos genehmigt. 

$ 8 der Regierungsvorlage ſchrieb vor, daß die Unter⸗ 
ſuchung geſchlachteter Schweine ſich auch auf Trichinen 
zu erſtrecken habe, ſofern nicht das Fleiſch ausſchließlich 
für den eigenen Haushalt beſtimmt jei. — Die Kommiſ⸗ 
ſion hat den ganzen § 8 geſtrichen. 

Abg. Wurm (Soz.) empfiehlt einen Antrag Albrecht, 
den Paragraphen wiederherzuſtellen, aber unter Wegfall 
der zu Gunſten der Hausſchlachtung getroffenen Aus⸗ 


bg. Soz.) ver 
rſtellung ſolcher Motive. 
Abg. Marbe (Eentr.) bittet als Süddeutſcher, es bei 
der Streichung des Paragraphen bewenden zu laſſen. 

Abg. Schrader (fr. Vg.) tritt entſchieden für die 
obligatoriſche Trichinenſchau ein, und zwar ohne Vor⸗ 


behalt. 

Direktor Köhler vom Reichsgeſundheitsamt bemerkt, 
der Standpunkt der Regierung zu dieſer Frage ſei ja 
bekannt. Die Trichinenſchau ſei ſehr nützlich und wün⸗ 
ſchenswerth. Der Herr Vorredner habe aber nicht recht, 
daß die ausländiſchen Trichine weniger gefährlich ſei, als 
die inländiſche (Bravo! rechts). Er bitte, den 8 8 an⸗ 
zunehmen, wie er in der Vorlage ſtehe. Den Antrag 
Albrecht bitte er abzulehnen. Die Regierung habe ſich 
überzeugt, daß die Ausdehnung der Trichinenſchau auf 

die Hausſchlachtungen nicht angehe. h 

Abg. Holtz (Rp.) tritt für Streichung des Para- 
graphen ein. 

Abg. Müller⸗Sagan (frj. Vp.) bittet, den 8 8 
in der im Antrag Albrecht verlangten Unbedingtheit an⸗ 
zunehmen. Die ganze Fleiſchbeſchau habe keinen Werth, 
wenn nicht wirklich wirkſame Vorkehrungen auch gegen 
die Gefahr der Trichinoſe getroffen würden. 

Abg. Roeſicke (Bd. d. L.) verbreitet ſich über den 

„Entrüſtungsrummel“ der liberalen Preſſe. 

Abg. Vielhaben (Antiſ.) plaidirt für den Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß und behauptet, daß die Trichine bei den 
Schweinen in Deutſchland viel weniger häufig auftrete 
als in Amerika. N 

Abg. Nißler (konſ.) dankt der Kommiſſion für ihren 
Beſchluß. Die bayeriſchen Bauern ſeien mit der Trichinen⸗ 
ſchau nicht einverſtanden, da ſie ſie für ganz überflüſſig 
hielten. Redner wendet ſich dann noch gegen die Gozial- 
demokraten. 

Abg. Wurm (Soz.) bezeichnet die Ausführungen des 
Abg. Grafen Klinckowſtröm als objektive Unwahrheit und 
Lüge. (Präſident Graf Balleſtrem ruft den Redner dieſer— 
halb zur Ordnung.) 

Abg. Schrempf (konſ.) weiſt auf die Schwierigkeiten 
der Durchführung der Trichinenſchau in Süddeutſchland hin. 

Abg. Müller⸗Sagan (frj. Vp.) hält die Tri⸗ 
chinenſchau für unbedingt und allgemein geboten. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Der Antrag Albrecht wird abgelehnt. In nament⸗ 
licher Abſtimmung wird § 8 der Vorlage mit 165 gegen 
66 Stimmen geſtrichen. 

Nach 5 12 ſoll Fleiſchhändlern, Gaſt⸗, Schank⸗ und 
Speiſewirthen Vertrieb und Verwendung von nur be⸗ 
dingt tauglichem, aber brauchbar gemachtem Fleiſch nur 
mit polizeilicher Genehmigung geſtattet ſein. 

Abg. Singer (Soz.) befürwortet einen Antrag 
Albrecht, nur die „Anzeige“ bei der Polizei, nicht deren 
Genehmigung für erforderlich zu erklären. Dieſe Aende⸗ 
rung ſei nöthig, um polizeiliche Chikanen auszuſchließen. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

$ 13 der Vorlage beſtimmte, daß der Fleiſchbeſchauer 
den Beſitzer zu benachrichtigen hat, wenn er bei der 
Unterſuchung findet, daß das Fleiſch zwar zum Genuß 
tauglich, aber in ſeinem Nahrungs⸗ und Genußwerth 
herabgeſett iſt. Auch auf dieſes Fleiſch ſollen überdies 
die Vorſchriſten des 8 12 über das nur bedingt taug⸗ 
liche und brauchbar gemachte Fleiſch Anwendung finden. 
Die Kommiſſion hat den § 13 geſtrichen. 

Ein ſozialdemotratiſcher Antrag auf Wiederherſtellung 
wird nach kurzer Debatte abgelehnt. 


(Beifall r 
N 


a 
ſei, deren Klä 


Eine Debatte entſteht weiter bei $ 17, welcher vom 


Pferdefleiſch handelt und u. a. die betreffenden Gewerb⸗ 


treibenden zu einem entſprechenden Anſchlag im Geſchäfts⸗ 
lokal verpflichtet. 

Zwei hier eingebrachte Abänderungsanträge werden 
abgelehnt und der $ 17 unverändert angenommen. 
Sonſtige bemerkenswerthe Debatten entſtehen nicht 
mehr. 5 

Schließlich wird die von der Kommiſſion beantragte 
Reſolution, betreffend landesgeſetzliche öffentliche Schlacht⸗ 
viehverſicherungen widerſpruchslos angenommen. 

Montag 1 Uhr: Rechnungsſachen, Münznovelle. 


Bom Tandtage. 5 


Abgeordnetenhaus. 
43. Sitzung vom 10. März, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter Studt und Kom⸗ 
miſſarien. 

Die Spezialberathung des Kultusetats 
wird bei dem Kapitel „Univerſitäten“ fortgeſetzt, das ohne 
weſentliche Debatte genehmigt wird. 

Beim Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ erklärt 

Miniſter Studt, daß der vorliegende Etat erheb⸗ 
liche Verbeſſerungen ſowohl in Bezug auf die Vermehrung 
der Lehrerſtellen, wie auch in Bezug auf die Entlaſtung 
der Lehrkräfte bringe. Allein 64 neue Oberlehrerſtellen 
ſeien geſchaffen. Die Aufbeſſerung der Hilfs⸗ und Zeichen⸗ 
lehrer ſei in Ausſicht genommen. Die Regierung erwarte, 
daß die Lehrer angeſichts der ihnen gewordenen Fürſorge 
ſich der Pflichten bewußt ſeien, die ihnen ihr Amt auf⸗ 
erlege 15 5 agitatoriſcher Maßloſigkeiten enthielten. 
echts. 
v. Heydebrand (fonj.) bittet, bei der Re⸗ 
höheren Unterrichtsweſens vorſichtig vorzugehen, 
rm des humaniſtiſchen Gymnaſiums 
B kli int Red ie Ver⸗ 


berufen 


5 meine Reihe von Fragen 


| aufgeſtellt worden 
rung angejtrebt werde. Von dem Ausfall 
dieſer weiteren Ermittelungen würden auch die weiteren 
Reformen abhängen. f 

Abg. Dittrich (Ctr.) betont die Vorzüge der huma⸗ 
niſtiſchen Bildung vor der realiſtiſchen. Die Lage der 
Lehrer bedürfe der Verbeſſerung ſowohl bezüglich der Be⸗ 
ſoldung wie der Zahl der Unterrichtsſtunden. Auch müſſe 
die Bildung kleinerer Klaſſen angeſtrebt werden. 

Abg. van der Borght (mtl) meint, es würde ſich 
empfehlen, wenn man den verſchiedenen Richtungen des 
Unterrichtsweſens freie Bahn ſchaffen und ſie ſich be⸗ 
währen laſſen wollte (Beifall.) Die mit zur Berathung 
ſtehende Denkſchrift über die Alters- und Sterblichkeits⸗ 
verhältniſſe der Lehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten 
enthalte dankenswerthe Anhaltspunkte, um in eine Er⸗ 
wägung über die Verbeſſerung der Gehaltsverhältniſſe 
der Lehrer einzutreten. a 

Reg.⸗Kommiſſ. Geh. Rath v. Firk bezeichnet die 
Denkſchrift als durchaus ſachlich. Das Material derſelben 
ſei ohne Verfolgung einer beſtimmten Tendenz geſammelt. 

Reg.⸗Kommifſ. Geh. Rath Althoff weiſt darauf hin, 


ge 


daß der Inhalt der Denkſchrift in wichtigen Punkten ab⸗ 


weiche von der in Lehrerkreiſen viel bekannt gewordenen 
Denkſchrift des Oberlehrers Dr. Schröder. : 

Abg. Sänger (frſ. Vp.) tritt für die Gleichberechti⸗ 
gung aller neunklaſſigen Anſtalten ein. Die Gymnaſien 
ſeien überfüllt wegen der Berechtigungsvortheile. Redner 
wünſcht noch beſſere 
Arbeitsentlaſtung der Oberlehrer. 

Abg. am Zehnhoff (Ctr.) plaidirt für die huma⸗ 
niſtiſchen Gymnaſien und legt Werth auf die Beibehaltung 
des 0 Hi 

Abg. Lotichius (mil) hält die Wünſche des Abg. 
Sänger bezüglich der Gymnaſiumsreform für durchaus 
berechtigt. 5 

Auf eine Anfrage des Abg. v. Bandelow (fonf.) wird 
vom Regierungstiſche her erwidert, daß ſich die halb⸗ 
jährige Verſetzung nicht als zweckmäßig erwieſen habe. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) bittet, bei der Reform das 
feſtzuhalten, was ſich bewährt habe. Wenn ein Lehrer 
einmal bei der Vertheidigung berechtigter Intereſſen im 
Ausdrucke zu weit gehe, dann ſolle man darin nicht 
gleich eine gefährliche Agitation erblicken. Als gemein⸗ 
ſame Unterſtufe für alle höhere Lehranſtalten empfehle ſich 
die Volksſchule; weiter empfehle er die Zulaſſung der 
Frauen zum Univerſitätsſtudium. 

Miniſter Studt bemerkt, daß er ſich nur gegen 
Maßloſigkeiten der Lehrerbewegung ausgeſprochen habe, 
wie ſie ſich neuerdings gezeigt hätten. In der Frauen⸗ 
bewegung erblickt der Miniſter ein ernſtes Zeichen der 
Zeit; er werde ſich mit vollem Ernfte dieſer Frage 
widmen. 

Nach weiterer kurzer Debatte vertagt ſich das Haus 
af Montag 11 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung der 

ebatte. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer traf am Sonnabend Vor⸗ 
mittag über Oldenburg, wo er mit ſeinem 
Bruder das Frühſtück im erbgroßherzoglichen 
Palais einnahm, mit dem Prinzen Heinrich und 
dem Erbgroßherzog von Oldenburg in Wilhelms⸗ 
haven zur Rekrutenvereidigung ein. Auch 


Thorner 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 40. 
Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Staatsſekretär Tirpitz 
Später beſichtigte 
Bau und in der Reparatur befindliche Schiffe 
und nahm am Frühſtück im Militärkaſino teil. 


haus eingegangen. 


Beſoldung der Hilfslehrer und 


wohnte dem Akte bei. 
der Kaiſer verſchiedene im 


Die Budgetkommiſſion des Ab⸗ 


geordnetenhauſes hat am Freitag den 
Etat der Anſiedelungskommiſſion 
erledigt. 
hingewieſen, daß der im Vergleich zur Erwerbung 
der Güter aus polniſcher Hand und der verhält- 
nismäßig große Ankauf von Gütern aus deutſcher 
Hand nicht der Abſicht des Geſetzes entſpreche 
und außerdem der Ankauf aus potenter Hand zu 
einer ungerechtfertigten Steigerung der Grund— 
ſtückspreiſe führe. 
ſeltſumer Weiſe erklärt, daß das Geſetz nicht den 
Ankauf aus polniſcher Hand fordere, und daß 
die Regierung darher freie Hand habe. 
über Beſchwerden von katholiſcher Seite erwiderte 
die Regierung, daß eine ungleiche Behandlung 


Bei den Verhandlungen wurde darauf 


Seitens der Regierung wurde 


Gegen⸗ 


von Katholiken und Evangeliſchen bei der An⸗ 


ſetzung von Anſiedlern ſowohl der Verfaſſung als 
dem Geſetz widerſpreche, und daß eine ſolche 


Tendenz nicht beſtehe. Die Schwierigkeit liege 


in der Paſtoriſirung der deutſchen Katholiken. 


Gegen den Wunſch der Regierung, daß die An⸗ 


ſiedler Geiſtliche aus ihrer Heimat erhalten, habe 
der Erzbiſchof namentlich kirchenrechtliche Bedenken 


gehabt. Neuerdings ſei der Erzbiſchof bereit, 


ſolche Geiſtlichen zuzulaſſen, wenn die kirchlichen 
Oberen damit einverſtanden ſind. 


gen die Waaren haus ⸗ Steuer 
die Aufforderung der „Vereinigung 


deutſcher Fabrikanten gegen Sonder⸗Steuern auf 


Großbetriebe“ bisher ſchon weit über 1500 Peti⸗ 
tionen deutſcher Fabrikanten an das Abgeordneten 


Zur Gemeindewahlvorlage hat 
der Abgeordnete Frhr. v. Zedlitz in der Kommiſſion 
den Antrag eingebracht, daß bei der Bildung der 
Wahlabtheilungen außer der mehr als durchſchnitt⸗ 
lichen Steuerleiſtung zur Zuweiſung in die zweite 
oder erſte Abtheilung erforderlich find die Ver: 
anlagung zur Staatseinkommenſteuer zu einem 
Steuerſatze in Berlin von 192 Mk, in Gemeinden 
mit mehr als 100 000 Einwohnern von 146 Mk., 
von 50 000 bis 100 000 Einwohnern von 104 
Mark, von 10 000 bis 50000 Einwohnern von 
70 Mark. 

Gegen das Fleiſcheinfuhrverbot 
haben brieflich und telegraphiſch bei dem Reichs— 
tage u. a. noch petitionirt: Das Vorſteheramt 
der Königsberger Kaufmannſchaft, die Handels⸗ 
kammer in Nürnberg, das Vorſteheramt der 


Danziger Kaufmannſchaft, die Handelskammern 


in Chemnitz, Leipzig, Mittelfranken, Elberfeld, 
Eſſen, München, Hanau, Solingen. Auch der 
Aufſichtsrat des Norddeutſchen Lloyd hat am 
Sonnabend eine vom Konſul Achelis begründete 
Reſolution gegen das Fleiſcheinfuhrverbot ein⸗ 
ſtimmig angenommen. d 

Was den Zuſammenhang des 
Fleiſchſchaugeſetzesmit der Flotten⸗ 
frage angeht, jo ſchreibt die „Nationalzeitung“, 
können wir nur wiederholen, „daß nach unſerem 
Dafürhalten mit der Zuſtimmung zu den Ein- 
fuhrverboten jede Möglichkeit ſchwinden würde, 
einen erfolgreichen Wahlkampf gegen Sozialdemo⸗ 
kratie und bürgerliche äußerſte Linke zu führen. 
Ein Eindruck wie der ſolcher Verbote wäre nicht 
durch gelehrte Vorträge, ſtatiſtiſche Tabellen und 
Marine⸗Lichtbilder zu überwinden. Die Regierung 
würde dann unbedingt darauf angewieſen ſein, 
die Flottenverſtärkung vom Centrum politiſch zu 
erkaufen.“ 


Einem „Central-News“-Telegramm zufolge 
beſtätigte der amerikaniſche Botſchafter in Berlin 
ſeiner Regierung, daß der deutſche Kaiſer 
ſeinen Einfluß geltend mache gegen die Be⸗ 
ſchlüſſe der Reichstagskommiſſion 
über das Fleiſcheinfuhr-Verbot. 

Die erſte badiſche Kammer lehnte 
am Sonnabend einſtimmig den von der zweiten 
Kammer durch Mehrheitsbeſchluß angenommenen 
Centrumsantrag auf unbeſchränkte Zulaſſung der 
Klöſter und Orden, ferner mit Mehrheit 
den von Graf Helmſtädt und Genoſſen einge— 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr, 


Kiautſchougebietes die Eiſenbahnbauten 
überall aufgenommen und die entſendeten Truppen 
zurückgezogen. 


miniſterium 
direktor Freusburg ernannt worden. Damit ſteigt, 
wie die „Köln. Volksztg.“ hervorhebt, zum erſten⸗ 
mal ſeit langen Jahren die Anzahl der katholiſchen 
vortragenden Räte im Kultusminiſterium auf 
fünf, während fie bisher konſtant auf vier ge⸗ 
halten worden war, neben etwa 40 proteſtantiſchen 
Räten. 


Schlochau. 


Auswärts Sämmtl. Reitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
ER IRENTTES EN) nee NT DIT TRETEN TER ET ETEN 


Brückenſtraße 54, Laden. 


brachten, ebenfalls von der zweiten Kammer an⸗ 
genommenen Antrag, die Regierung möge von 
dem ihr zuſtehenden Rechte der Zulaſſung ein⸗ 
zelner Klöſter Gebrauch machen, ab. W 2 


9 


In Kiautſch ou find nach telegraphiſche 3 
Meldung des kaiſerlichen Gouverneurs des 
wieder 


Zum vortragenden Rat im Kultus ⸗ 
iſt der Verwaltungsgerichts⸗ 


Zur Landtagserſatzwahl in Konitz⸗ 
Bei den Hauptwahlen im Jahre 
1898 wurde bekanntlich der von den Konſer⸗ 


vativen mit der Freiſinnigen Vereinigung ge⸗ 
ichloffene Kompromiß nicht gehalten und der 
Landrath Dr. Kerſten gewählt. Nunmehr miſchen 


ſich die Nationalliberalen ein, und haben, weil 
eine andere Kandidatur wenig Ausſicht habe, 


wie die „Nationalliberale Korreſpondenz“ behauptet, 


einen nationalliberalen Kandidaten Gutsbeſitzer 


Oſiander, aufgeſtellt. Die Freiſinnige Vereinigung 


hat ſich dem gefügt, obwohl der aufgeſtellte 
Kandidat dem Bunde der Landwirthe als Mit⸗ 
glied angehört. Die Freiſinnige Vereinigung 
ließ ſich abfinden mit dem Verſprechen, „bei der 


nächſten Gelegenheit mit ihnen mit der Besch ; x 


des den Konſervativen zukommenden Mandates 
eine Verſtändigung zu treffen“. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in 
Bayreuth wurde nach dem amtlichen Ergeb- 


nis der nationalliberale Kandidat Friedel mit 


9159 gegen 4735 ſozialdemokratiſche Stimmen 
gewählt. 


Der Krieg in Hüdafrika. 


Die Buren legen England den Abſchluß des 
Friedens nahe. Hohe Staatsbeamte in Trans⸗ 
vaal haben ſich nach einer Mittheilung der 
„Daily Mail“ vom Donnerstag in Unterredungen 
dahin ausgeſprochen, daß, wenn England einen 
Eroberungskrieg führen ſollte, die ſüdafrikaniſchen 
Republiken bis zum Aeußerſten kämpfen würden, 
andernfalls glauben ſie, daß eine offene Darlegung 
der Abſichten Englands die Grundlage zu Unter⸗ 
handlungen ſchaffen würde, da jetzt das Preſtige 
Englands wieder hergeſtellt ſei. Die Präſidenten 
Krüger und Stein hätten Montag darüber be⸗ 
rathen, ob die obigen Darlegungen einem an 
Lord Salisbury zu richtenden Telegramm beigefügt 
werden ſollen. Die Aufrechterhaltung der Unab⸗ 
hängigkeit beider Republiken ſei eine conditio 
sine qua non. 

Der „Standard“ glaubt Grund zu der An⸗ 
nahme zu haben, daß binnen kurzem eine auto⸗ 
ritative Kundgebung der engliſchen Regierung 
erſcheinen werde, durch welche aufs Neue die Un⸗ 
möglichkeit betont wird, den beiden Südafrikani⸗ 
ſchen Republiken ſolche Friedensbedingungen zu 
gewähren, welche die Fortdauer ihrer patriotiſchen 
und militäriſchen Unabhängigkeit in ſich ſchließen 
würde, die zu dem gegenwärtigen koſtſpieligen und 
blutigen Konflikt geführt habe. 

Im Widerſpruch mit den obigen Anſchauungen 
fteht eine Meldung der „Daily Mail” aus 
Lourenzo Marques vom Donnerstag. Danach 
ſoll Präſident Krüger in Glencoe, vor feiner 
Reiſe nach Bloemfontein, in ſeiner Anſprache ge⸗ 
ſagt haben, es ſei ungewiß, ob der Kampf durch 
einen Schiedsſpruch oder in Folge einer Inter⸗ 
vention beendet werde; ſicher werde er aber in 
einem Monat zu Ende ſein. 

Aus Brüſſel wird berichtet: General French 
erlitt bei dem Zuſammenſtoß mit der Buren⸗ 
diviſion Dewet eine empfindliche Schlappe, er ver⸗ 
lor 7 Tote, 68 Verwundete und 400 Gefangene. 
Letztere wurden von Dewet zernirt und durch 


raſches Zuſammenſchießen der Pferde zur Kapi⸗ 


tulation gezwungen. 


Aus Natal berichtet „Reuters Bureau“ aus 
dem Burenhauptquartier bei Biggarsberg vom 
Donnerstag: Kundſchafter melden, ſie ſeien bei 
Waſchbank auf ſechs britiſche Kundſchafter ge⸗ 
ftoßen und hätten einen getötet und drei ver⸗ 
wundet. Dieſelben berichten ferner, 12 00 Eng⸗ 
länder ſollen die Burenſtellungen aus der Richtung 
von Helpmakaar her bedrohen. 

General Buller hat einen Aufruf erlaſſen, in 

dem er ſagt: „Zwei Heere haben während der 
letzten paar Monate mit glänzender Tapferkeit 
und ausgezeichneter Entſchloſſenheit gekämpft, 
um die Ehre ihrer Königin und ihres Landes 
zu retten. Die Garniſon in Ladyſmith hat vier 
Monate lang ihre Pojition gegen alle Angriffe 
mit vollſtändigem Erfolge erhalten und zahl⸗ 
reiche Entbehrungen ie wahrhaft bewunderns⸗ 
werther Weiſe überſtanden. Das Entſatzheer hatte 
ſich ſeinen Weg durch ein ihm unbekanntes Land 
über einen reißenden Fluß und über ſcheinbar 
unüberſteigbare Höhen zu erkämpfen — angeſichts 
eines glänzend vorbereiteten, wohlbewaffneten und 
unternehmenden Feindes. Unentwegt hat das 
Heer ſtets ſein Ziel verfolgt und ein glorreiches 
Blatt zur Geſchichte des britiſchen Reiches zu⸗ 
gefügt. () Ladyſmith iſt erfolgreich gehalten und 
dann entſetzt worden. Seeleute und Soldaten, 
Söhne der Kolonien und des Mutterlandes haben 
das Werk vollbracht, von einem Wunſch beſeelt 
und in treuer Liebe zum Vaterlande.“ 
Der Afrikanderaufſtand im weſtlichen Gebiete 
der Kapkolonie greift weiter um ſich. Von eng⸗ 
liſcher Seite wird geklagt, daß die Aufſtändigen 
noch viel hartnäckiger und ingrimmiger im 
Kampfe ſind, als die Verbündeten, und die 
Gefangenen viel ſchonungsloſer feen dd 
Kitchener befindet ſich zur Zeit in Victoria Road, 
wo er für einen Vorſtoß in die im Aufrühr 
befindlichen Gebiete Weſt⸗Griqualands Truppen 
organiſirt. 

General White erhielt ein Kommando in 
der Nordkapkolonie mit dem Sitz in Stormberg, 
wo ihm auch die Generäle Gatacre, Clements 
und Brabant unterſtellt wurden. General Hunter 
erhält die 10. Diviſion, General Warren wird 
mit ſeiner Diviſion Roberts verſtärken. Inner⸗ 
halb der nächſten 11 Tage gehen weitere 14 000 
Mann nach Südafrika ab. { 

Die engliſchen Verluſte werden in einer bis 
zum 3. März reichenden Verluſtliſte des eng⸗ 
liſchen Kriegsamts auf insgeſamt 12 777 beziffert, 
nämlich 1775 Tote, 7673 Verwuundete und 
3329 Vermißte. f 

Aus Lourenco Marques wird der „Daily Mail“ 
telegraphirt, daß man in Johannesburg zum 
Aeußerſten entſchloſſen iſt. Die Buren würden 
die Stadt eher dem Erdboden gleich machen, als 


daß fie dieſelbe in die Gewalt der Engländer Phelps iſt am Freitag in New⸗Hork geſtorben. 


kommen ließen. Es werden bereits Minen ge⸗ 
legt, ſodaß die Mehrzahl der Gebäude jeden 
Augenblick in die Luft geſprengt werden kann. 
Die Mehrzahl der Goldminen könne auch im 
Nu unter Waſſer geſetzt werden. Nach einer 
Meldung der Laffarſchen Bureaus ſei General 
Joubert eifrig damit beſchäſtigt eine große Reſer⸗ 
vearmee zu organiſieren. 

Von einer deutſchen Lieferung für die Buren 
erfährt die „Volksztg.“ aus Hamburg: Sechs 
Hamburger Firmen und eine Firma in Frank 
furt a. O. haben die ſchleunigſte Lieferung von 
3000 Mänteln und 3000 Reithoſen für die 
Buren übernommen. Der Betrag iſt ſofort bei 
Abſchluß des Lieferungsvertrages mit Goldchecks 
bezahlt worden. Die Ausrüftungsgegenitände 
müſſen ſpäteſtens am 15. März in Antwerpen 
an einen Vertteter der Buren abgeliefert werden. 

Eine große Verſammlung von Deutſch⸗Ameri⸗ 
kanern hat am Freitag in Chicago Reſolutionen 
angenommen, worin die amerikaniſche Regierung 
erſucht wird, in Gemäßheit Haager Friedens⸗ 
konferenz den kriegführenden Parteien ihre guten 
Dienſte anzubieten. 


N Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe nahm 
am Freitag der ſozialpolitiſche Ausſchuß einen 
Dringlichkeitsantrag Slama an, wonach die Re⸗ 
gierung aufgefordert werden ſoll, ihren ganzen 
Einfluß einzuſetzen, um den Bergarbeiterausſtand 
ſobald als möglich mit Berückſichtigung der ge⸗ 
rechten Forderungen der Bergarbeiter und ſämtlicher 
Produktionsklaſſen zu beenden. 

Das Duell Banpffy⸗Ugron iſt am Sonnabend 
programmmäßig verlaufen. Die Gegner haben 
beim zweimaligen Kugelwechſel Löcher in die Luft 
geſchoſſen. 

Rußland. 
Der Verweſer des Miniſteriums des Innern, 
Jägermeiſter Sſipjagin, iſt unter Belaſſung in 
feiner Hofwürde zum Miniſter des Innern er⸗ 
nannt worden. 
Frankreich. f 

Der Vorſitzende der Senats Kommiſſion für 
die Amneſtievorlage hat Briefe von Dreyfus, Zola, 
Picquart und Reinach erhalten, in welchen die⸗ 
ſelben gegen die Amneſtievorlage Einſpruch er⸗ 
heben und, mit Ausnahme von Dreyfus, ver⸗ 
langen, von der Kommiſſion vernommen zu 
werden. In dem Schreiben von Dreyfus heißt 


gierung nicht weiter zu beraten. 


Hochrufen begrüßt. 


Mehrere ſtark kompromittirte angeſehene Perſön⸗ 


geklagte nach dem Gafthauſe, wo ſie mit Bes |fein 50jähriges Amtsjabiläum feiert, gebenkt am 
kannten bis 10 Uhr verweilten. Dann gingen 1. April d. Js. in den Ruheſtand zu treten. Am 
beide nach ihrer Wohnung, bewaffneten ſich mit Mittwoch, den 14., Abends 7 Uhr, wird die 


es: „Der Geſetzentwurf ſchlägt die Gerichtsver⸗ 
handlungen nieder, aus denen ich Enthüllungen, 
vielleicht Geſtändniſſe hervorgehen zu ſehen hoffte, 
die ein neues Wiederaufnahmeverfahren gegen die 
ungerechte Verurtheilung geſtattet hätten, deren 
Opfer ich nochmals geworden bin. Er raubt mir 
die neuerſte Hoffnung, die Hoffnung, meine Un⸗ 
ſchuld geſetzlich verkündet zu ſehen, meine Unſchuld, 
die ſo offenſichtlich und klar iſt, daß die Re⸗ 
gierung es als ihre Ehrenpflicht betrachtete, das 
Urtheil vom 8. September nicht ausführen zu 
laſſen, ſondern es ſchon am folgenden Tage auf 
Antrag des Kriegsminiſters ſelbſt vernichtete. Ich 
hatte keinerlei Gnade verlangt; der Unſchuldige 
hat ein Recht auf Gerechtigkeit, nicht auf Milde.“ 
— Die Amneſtiekommiſſion beſchloß, Zola, 
Picquart und Reinach, auf deren Verlangen zu ver⸗ 
nehmen. 

Zum „Falle Philipp“ wird aus Paris ge⸗ 
meldet: Die Polizei beſchlagnahmte den Inhalt 
eines Geldſchrankfaches, welches der ehemalige 
Beamte des Marineminiſteriums beim Credit 
Lyonnais gemiethet hatte. 


Dänemark. 
Der Folkething beſchloß am Freitag nach. 
viertägiger Verhandlung mit 64 gegen 42 
Stimmen, die Branntweinſteuervorlage der Re⸗ 


er ſpäter zum Aufbrechen der Spinde benutzte, Inſtrumentalkenzert, Geſang der Seminariſten 
und dacauf gingen ſie nach der Wohnung des und Empfang und Begrüßung der von auswärts 
Rautenberg, welcher, wie ſie wußten, in einem eingetroffenen Feſtheilnehmer. Am Donnerstag 
Häuschen allein wohnte und ſtets bei offenen Vormittag 11 Uhr, beginnt die Feier in der 
Thüren ſchlief. Martin R. blieb draußen. Nach Seminaraula, Nachmittags 2 Uhr iſt Feſtmahl 
kurzer Zeit wurde er von feinem Vater zu Hilfelin Goldſtand's Hotel, Abends 6 ½ Uhr Fackelzug, 
gerufen und aufgefordert, auf den alten Rauten⸗[8 Uhr Theatervorſtellung. 
berg, der durch das Geräusch erwacht war un! * Inowrazlaw, 10. März. Der Vorſchuß⸗ 
ſich jetzt mit einem Meſſer gegen feine Angreifer verein hatte in dem vorigen Geſchäftsjahre einen 
vertheidigte, einzuhauen. Martin R. verſetzte Geſamtumſatz von 11311 829,12 M., gegem 
dem Rautenberg mehrere Hiebe mit dem Knüppel. 9 864 143,62 M. im Vorjahre. Der Reingewinn 
Der Vater verlangte die Schlüſſel zum Geld- beträgt 41.817,54 M., wovon 22 724,80 M. 
ſpind; als Rautenberg ihm dieſe verweigerte, ent⸗ gleich 8 Prozent Dividende an die Mitglieder ver- 
wand er ihm das Meſſer und hieb in der roheſten ] teilt worden. — Eine neue Synagoge ſoll hier 
Weiſe auf den alten Mann ein, ſodaß ihm die gebaut werden, da die alte baufällig iſt; zu den 
Kopfhaut in Fetzen herunterhing. Als Rauten⸗] den Vorarbeiten wurden 500 M. vo dem Re⸗ 
berg unſchädlich gemacht war, machte ſich der | präſentantenkollegium bewilligt. 
Mörder an das Aufbrechen der Spinde, wobei 
ihm jedoch nur der geringe Betrag von etwa 
53 Mk. in die Hände fiel, während ſpäter in. 
der Schublade 150 anderen Spindes noch etwa. Porn, den 31. März 1900. 
900 Mk. baares eld gefunden wurden. Diet Perſonaliem bei der Juſtizver⸗ 
e warf der Unhold aus dem Bett, packte waltung. Der Gerichtsdiener und Gefangenen⸗ 
noch verſchiedene Sachen ein und begab ſich mit auffeher Witte bei dem Amtsgericht in Mewe iſt 
ſeinem Sohne auf den Heimweg. Gegen 1 Uhr geftorben 1118 
Morgens kamen fie zuhauſe an und legten ſich 
ſchlafen. Als der Hr 1 5 wurde, lenkte 
ſich der Verdacht bald auf die Angeklagten, und in Danzig. V u 
| 5 in anzig. Verſetzt ſind: Der oſtſekretär 
es erfolgte ihre Verhaftung. In dem Bett des Miſchling un Gallen, nach Zeit der 
Martin R. fand man ein. Portemonnaie mit dem Poſtpraktikant Kroll von Danzig nach Thorn, 
geraubten Gelde. Franz Rabanowski wurde zum] die Poſtaſſiſtenten Beyer von Czersk nach Pr. 
Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, Friedland, Wiontzek von Bromberg nach Konitz 
Martin Rabanowski wegen Beihilſe zum Morde Faminski von Danzig nach Dt. Eylau, Kroll 
und Raube zu ſechs Jahren Zuchthaus, Ehrver⸗ von Dirſchau nach Danzig, Rohloff von Dt. 
luſt auf die gleiche Dauer und Zuläſſigkeit zur Eylau nach Freyſtadt, Krefft von Pr. Stargard 
Stellung unter Polizeiaufſicht verurthelt. Das] nach Elbing. 
Urtheil wurde von den Angeklagten mit großer — Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
Südafrika eingeſchifft werden. Als die Königin Ruhe entgegengenommen. bahn. Verſetzt: Die Eiſenbahnbau⸗ und Be⸗ 
den Buckingham⸗Palaſt verließ, wurde ſie auf Strasburg, 9. März. In der vergangenen triebs⸗Inſpektoren Schrader von Graudenz nach 
dem ganzen Wege bis zum Bahnhof von der Nacht eniſtand in dem zwei Treppen hoch be⸗ Allenſtein und Weiß von Marienwerder nach 
Spalier bildenden Menſchenmenge mit lauten legenen, unbewohnten Dachſtübchen des Kauf⸗ Königsberg. f 25 
manns Nathan Israelski Feuer; dieſes Haus, — Perſonalien aus dem Kreiſe 
ſowie das Nachbarhaus en ee Zu Schulvorſtehern ſind gerzählt und beſtätigt 
Jakobſohn mit den geſamten aarenlagern] worden: für die Schule in Eliſenau der Beſitzer 
brannten nieder. Bei dem ſcharfen Winde und Jakob Schwertle daſelbſt; für die Schule in 
der herrſchenden Kälte, welche die Sprizen wieder⸗ Gramtſchen (früher Grembotſchin) der Mühlen⸗ 
holt zum Einfrieren Brachte War de „Bande beſitzer Otto Schauer und der Beſitzer Wilhelm 
Hauſerreihe bis zur evangelsſchen Kirche in großer Poöhlte daſeloſt; für die Schule in Gurste der 
Gefahr; dieſe, wurde durch thatkräftiges Ein Beſtzer Robert Möve dafeltt; für die Schule 
wurden verhaftet. 1 ner ae ene ſowie der ae in Koftbar der Beſitzer Emil Enn in Duliniewo; 
6 willigen, Feuerwehr abgewendet. Heute, Pore für die Schule in Leibitſch die Beſiher Radap 
Nordamerika. mittag flammte auch in dem neben der Brand⸗ und Theodor Rohloff daſelbſt; für die Schule 
Der frühere ametikaniſche Botſchafter in Berlin ſtätte ſtehenden v. Skwarskiſchen Haufe e re: ro twirth Johann Na und Di i 


Lokales. 


Spanien. 
Aus Manila iſt der Regierung telegraphiſch 
gemeldet worden, daß 150 Spanier, die von den 
Filipinos gefangen gehalten wurden, Lefreit 
worden ſind und ſo ſchnell wie möglich nach 
Spanien zurückkehren werden. 
Groftbritannien. 

Die Königin, welche am Freitag Abend 
wieder in Windſor eintraf, beſichtigte vor ihrer 
Abreiſe im Hofe des Buckingham⸗Palaſtes 2000 
Mann Gardetruppen, welche demnächſt nach 


genommen ift als Telegruphengehilſe Dornbuſch 


Braſilien. 

Die Regierung entdeckte eine monarchiſtiſche 
Verſchwörung gegen die Republik, welche die Er⸗ 
mordung des Präſidenten Campo Salis und die 
Einſetzung einer proviſoriſchen Regierung bezweckte. 


lichkeiten und einige beſtochene Polizeibeamten 


r , 1 ie der aſt JO 1 Maß 
auf, und es mußten die Decken ſowie ein Gebel S, fe Da ce Sean 


Provinzielles. 


e Briefen, 11. März. Das heute von 
Herrn Kantor Neuber (hier veranſtaltete Kirchen⸗ 
konzert hatte ſich eines ſtarken Beſuches zu er⸗ 
freuen. Herr Oratorienſänger Engel aus Berlin 
brachte vier Arien zum Vortrag. Herr Kapell⸗ 
meiſter Böhme aus Thorn ſpielte das „Largo“ 
von Händel und „Maditation“ von Bach für 
Geige wobei ihn Herr Neuber begleitete. Von 
den 5 Orgelſolis des Herrn Neuber, ſind beſon⸗ 
ders erwähnenswerth das Adagis aus der erſten 
Orgelſonate von Mendelsſohn, Foccata und 
Fuge von Bach und das „Flötenkonzert“ von 
Rinck. Von den unter Leitung des Herrn Neu⸗ 
ber ausgeführten 3 Chorgeſängen des Gejang- 
vereins ſei das „Dankgebet“ aus den altniieder⸗ 
ländiſchen Volksliedern mit Orgeſbegleitung her⸗ 
vorgehoben. \ 

e Gollub, 11. März. Die Wahl des Herrn 
Uhrmachers Tuchler zum Rathmann hieſiger 
Stadt hat die Beſtätigung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten erhalten. 

Marienwerder, 9. März. Eine kaum glaub⸗ 
liche Liebiofigteit hat dieſer Tage der etwa 25 
Jahre alte Arbeiter Weber ſeinem alten Vater 
gegenüber an Tag gelegt. Der alte Mann war 
trotz der Glätte von Rospitz gekommen, um ſeiner 
auf dem Liebendamm wohnenden Tochter einen 
Beſuch zu machen. Auf dem Wege kurz vor dem 
Ziele ſtürzte er hin und brach ein Bein. Sein 
Sohn kam bald darauf denſelben Weg und fand 
den Vater wehklagend am Boden liegend. Dieſe 
Hilfloſigkeit machte ſich der liebevolle Sohn zu 
Nutze und ſtahl ſeinem Vater die Barſchaft von 
7 Mark aus der Taſche, ohne ſich weiter um 
das Schickſal desſelben zu kümmern. Als der 
Burſche am nächſten Tage wegen Straßenraubes 
verhaftet wurde, hatte er das geſtohlene Geld bis 
auf einen kleinen Reſt bereits verjubelt. 

Graudenz, 9. März. Unter großem Andrang 
wurde geſtern vor dem Schwurgericht gegen den 
Kuhhirten Franz Rabanowski und den Pferde⸗ 
knecht Martin Rabanowski, Vater und Sohn, 
aus Gr. Schönbrück verhandelt. Sie ſollen in 
der Nacht zum 30. Oktober v. Is. den 72 Jahre 
alten Rentier Michael Rautenberg in Gr. Schön⸗ 
brück ermordet und beſtohlen haben. Etwa vier⸗ 
zehn Tage vor dem Morde begaben ſich beide 
Angeklagten nach der Wohnung des Rautenberg 
in der Abficht, Geld zu ſtehlen. Da Rautenberg 
noch wach war, ließen ſie von ihrem Vorhaben ab. 
Am Abend des Mordes begaben ſich beide An⸗ 


Strasburg, 9. März, In der geſtrigen Stadt⸗ in Pluskowenz; für die Schule in Roßgarten 
verordneten⸗Sitzung wurde der Etat für 1900 in] die Beſitzer Auguſt Frank und Friedrich Roſe 
Einnahme und Ausgabe auf 123 000 Mk. feſt⸗ daſelbſt; für die Schule in Rudak die Beſitzer 
geſetzt. An Zuſchlägen ſollen erhoben werden je Hermann Günther, Reinhard Heuer und Guſtav 
350 pCt. zur Staatseinkommenſteuer und den Janke daſelbſt; für die Schulen in Scharnau⸗ 
fingirten Sätzen und je 250 pCt. zur Grund⸗, Amthal der Beſitzer Johaun Finger in Amthal 
Gebäude- Gewerbe- und Betriebsſteuer. und der Beſitzer Rudolph Lau in Stanislawken; 
Marienburg, 10. März. Eine beſondere für die Schule in Schillno der Beſitzer Heinrich, 
Vorliebe für das Gefängnis ſcheint der Arbeiter Malzahn daſelbſt; für die Schule in Stewken. 
J. Dombrowski aus Barendt zu haben. Er] der Beſitzer Auguſt Sodtke und der Hauptlehrer 
hatte beim Gutsbeſitzer Heiſe einige Fenſterſcheiben Hermann Maß daſelbſt; für die Schule in 
zertrümmert und den Knecht Felkowski mit Tot⸗ Zlotterie der Beſitzer Hermann Schmidt dafelbft! 
ſchlag bedroht. Der Amtsanwalt beantragte eine — Perſonalien von der Schule. 
Geldſtrafe. Als er gefragt wurde, was er dazu Der Lehrer Joppe aus Broſowo, Kr. Culm, iſt 
zu ſagen habe, meinte er: „Ich will ſitzen. Erſ vom Magiſtrat zu Graudenz als Lehrer an die 
erhielt darauf feinem Wunſche gemäß 6 Wochen ſtädtiſchen Volksſchulen gewählt worden. 
Gefängnis. — Provinzial⸗Synodalvorſtand. 
Elbing, 9. März. Die 82 Jahre alte Witwe] Am 14. d. M. findet beim Königl. Konſiſtorium 
Wahls wurde vor einigen Tagen bei dem Ueber⸗ zu Danzig eine Sitzung des weſtpreußiſchen 
ſchreiten des Straßenbahngleiſes von einem Motor⸗ Provinzial⸗Synodalvorſtandes ſtatt. 5 
wagen zu Boden geſtoßen. Die Verunglückte 
erlitt hierbei ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie in 


— Beſitzwechſel. Das dem Schuh⸗ 

wacher Kolkowski gehörige Grundſtück Jakobs⸗ 
das Krankenhaus gebracht werden mußte. Hier⸗ 
ſelbſt iſt die Frau Wahls jetzt an den Folgen 


vorſtadt, Leibitſcherſtraße Nr. 17 iſt in den Be⸗ 
fi des Herrn Glaſermeiſter Graumann von 
der Verletzungen geſtorben. 
Berent, 8 März. Geſtern Vormittag fand 


hier übergangen. 
— Ein Kreistag findet am Freitag, den 
in Konarſchin eine Paſſionsandacht ſtatt. Zu 
dieſer war auch die Eigenkäthnerfrau Weichbrodt 


30. März ſtatt, auf dem u. a. auch die Zahl der 
Kreisvertreter nach dem Ausſcheiden der Stadt 
gegangen. Sie hatte ihre drei Kinder im Alter 
von 6, 4 und ¼ Jahren allein zu Haufe ge⸗ 


Thorn aus dem Kreiſe feſtgeſetzt werden und deren 
laſſen, wo ein Töchterchen beim Spielen mit 


Vertheilung auf die Gemeinden erfolgen ſoll. 
— Robert Johannes wird am Donners⸗ 
Feuer verbrannte. Ein anderes Kind erlitt Brand⸗ 
wunden. 


tag und Freitag Abend im Schützenhauſe wieder 

ſeine beliebten Vorträge halten, worauf wie ſchon 

Urojanke, 9. März. Einen Akt größter Bru⸗ heute empfehlend hinweiſen. Johannes bringt 

talität hat der Dachdecker Wellner unter Deithitfe| ein vollſtändig neues und intereſſantes Programm. 
ſeiner beiden Söhne — 18 bezw. 15 Jahre alt 

— vollführt. Der 15jährige Wellner hatte den 


— Die Regenrohrſchlammkaſten 
101 in vielen en Sn der 
etwa 60 Jahre alten. Arbeiter Gollnick durch verſchlammt und jo ergießt ſich der Inhalt der⸗ 
Spötteleien 5 Schimpfreden derartig are ſelben ftatt in den Kanal auf die Straße. Da 
daß ihm letzterer eine Ohrfeige gab. Wegen | die Stadt dieſe Schlammkäſten nicht mehr reinigen 
dieſer geringfügigen Urſache lauerten nun die läßt, ſo werden die betreffenden Hausbeſitzer gut 
Gebrüder Wellner mit ihrem Vater Abends dem 
Gollnick auf, ſtürzten fich wie Unmenſchen auf 


thun die Reinigung bewirken zu laſſen, da ſonſt 
den Ahnungsloſen und bearbeiteten ihn mit 


die Stadt berechtigt iſt, dies auf ihre Koſten vor⸗ 
nehmen zu laſſen. 

Meſſern und andern Mordinſtrumenten dermaßen, — Theater. Wie unſern Leſern bereits 

daß der Ueberfallene, aus tiefen Kopfwunden 

blutend, bewußtlos in ſeine Wohnung gebracht 


bekannt, findet am Mittwoch und Donnerstag 
wurde, woſelbſt er hoffnungslos darniederliegt. 


im Viktoriatheater eine Aufführung der beiden 
Operetten „Die Fledermaus“ von Johann Strauß 
Geſtern wurden die Unholde in das Strafge⸗ 
fängnis nach Konitz abgeführt. 


nnd „Don Ceſar“ von Rudolf Dellinger von dem 
Stadttheater⸗Perſonal zu Graudenz (Direktion 

Löbau, 10. März. Der königliche Seminar⸗ 
direktor Herr Schulrath Göbel, der am 15. d. Mts. 


haben in Graudenz im Laufe der Saiſon je fünf 


Stöcken, der alte R. auch mit einem Beil, das Jubiläumsfeier in Saſſe's Hotel eingeleitet mit 


ee ee e des Feuers Herr zu daſelbſt; für die Schule in Opromb de Gärtner 
N f Johann Zeitz und der Hofwirth Franz Rermanski 


* 


— Perſonalien bei der Boft An⸗ 


IN 
* 


1 


Arthur Morris Illing) ſtatt. Beide Operetten 


0 
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vl 


Pe 
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Aufführungen erlebt — ein Beweis, wie ſehr 
dieſelben gefallen haben — und ſind von Herrn 
Direktor Morris Illing auch in Marienwerder 
und Culm als „Geſamt-Gaſtſpiele“ gegeben 
worden. Die Kritiken aus den genannten Städten 
find einſtimmig in ihrem Lobe über die tadel- 
loſen, vornehmen Darſtellungen, und hoben be— 
ſonders das exakte Zuſammenſpiel und die 
ſtimmungsvolle Ausſtattung hervor. Es iſt zu 
hoffen und zu wünſchen, daß unſer muſiklieben⸗ 
des Publikum die Aufführungen recht rege be— 


ſucht, da wir ſelten eine gute Operette hier haben. 


— Neue Zugverbindung zzwiſchen 
Breslau und Danzig. Den wiederholt 
geäußerten Wünſchen auf Herſtellung beſſerer Zug— 
verbindungen zwiſchen Breslau und Danzig wird 
im diesjährigen Sommerfahrplan Rechnung ge⸗ 
tragen werden. Vom 1. Mai ab wird eine neue 
günſtige Tagesverbindung von Breslau nach 
Danzig eingerichtet, durch welche die jetzige elf⸗ 
ſtündige Eiſenbahnfahrt auf 9½½ Stunden abge⸗ 
kürzt wird. Die neue Zugverbindung wird in der 
Weiſe hergeſtellt, daß die mit dem Zuge um 
11.05 Vorm. von Breslau abfahrenden Reiſenden 
in Poſen auf den vom 1. Mai ab kurſirenden 
neuen Schnellzug D 55 Berlin-Poſen⸗Inowraz⸗ 
law⸗Thorn⸗Inſterburg⸗Eydtkuhnen übergehen. An 
letzteren ſchließt in Inowrazlaw der Zug an, 
welcher jetzt neu zwiſchen Bromberg und Dirſchau 


verkehrt, vom 1. Mai ab aber von Inowrazlaw 


aus gefahren wird. 

— In Bezug auf die Feſtſetzung 
der Ferien in den ländlichen Volks⸗ 
ſchulen tadelt ein Erlaß des Kultusminiſters, 


daß in vereinzelten Fällen entgegen dem Geiſte 


der ergangenen allgemeinen Vorſchriften die ein⸗ 


zelnen Ferienzeiten trotz erheblicher Verſchieden⸗ 
heiten in den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen der 
einzelnen Gemeinden für ganze Kreiſe gleichmäßig 
feſtgeſetzt wurden, oder daß außergewöhnlichen 


Witterungsverhältniſſen gegenüber nicht rechtzeitig 
eine Verlegung der Ferien angeordnet worden ft. 
Dem gegenüber wird gewünſcht, daß die Ferien 
regelmäßig in die für die Erwerbsverhältniſſe 
der Bevölkerung zweckmäßigſten Zeiten fallen, und 


überall da, wo die Bedürfniſſe einzelner Ort⸗ 


ſchaften innerhalb der Ferienordnung etwa noch 
nicht die thunliche Beachtung gefunden haben, 


eine angemeſſene Aenderung eintritt. 


— Der ſpäteſte Entlaſſungstag 


der Reſerviſten iſt der 29. September 1900. 


Bei denjenigen Truppentheilen, die an den Herbſt⸗ 
übungen Theil nehmen, findet die Entlaſſung 


der zur Reſerve zu beurlaubendeu Mannſchaften 


in de 


Militärkranke 


r Regel am zweiten, ausnahmsweiſe am 
oder 2 nach deren Beendigung 
dem Eintreffen in den Standorten 


fi 


erſten 
de 5 


E 


Oekonomie⸗Handwerker und die 
nwärter ſind am 29. September 


1900 zu entlaſſen. Die Einſtellung von 


Rekruten zum Dienſt mit der Waffe erfolgt 


nach näherer Anordnung der Generalkommandos 


bei der Kapallerie und bei der reitenden Artillerie 


möglichſt bald nach dem 1. Oktober 1900, 
jedoch grundſätzlich erſt nach dem Wiederein⸗ 
treffen von den Herbſtübungen in den Stand⸗ 
orten. Die Rekruten für das Fußartillerie⸗Re⸗ 
giment v. Hinderſin, für die Unteroffizierſchulen, 


ſowie die als Oekonomie⸗Handwerker und Mili⸗ 


tärkrankenwärter ausgehobenen Rekruten find am 
2. Oktober 1900 einzuſtellen. Für die Rekruten 
aller übrigen Truppentheile ſetzt das Kriegs⸗ 
miniſterium den näheren Zeitpunkt der im Laufe 
des Monats Oktober 1900 ſtattfindenden Ein⸗ 


ſtellung feſt. 


ar Zur Bekleidungsvorſchrift der 
Offiziere iſt vom Kaiſer beſtimmt worden, 
daß die Offiziere der Küraſſiere und Jäger zu 
Pferde im Dienſt fortan den Stichdegen nicht 


mehr tragen dürfen. 


— Verſchiedene Mitglieder der 


RNeiſegeſellſchaft des auf einer Mittelmeer: 


fahrt ahne 


a egriffenen Dampfers „Auguſte Viktoria“, 
unter ihnen auch Herr Landrath v. Schwerin, 
wurden am Freitag durch den deutſchen Botſchafter 
dem Sultan vorgeſtellt, welcher ihnen Orden ver- 


lieh. Es erhielten die Herren Legationsrat von 


Schwartzkoppen, 


Flügeladjutant Oberſt von 


Loöwenfeld und Zeremonienmeiſter von Heſſenthal 
den Osmanie⸗Orden zweiter Klaſſe, Herr Land⸗ 


rat 


t Graf von Schwerin den Osmanie⸗Orden 
dritter Klaſſe, die Leutnants Herren v. Wollmarth 


und v. Hahnke den Osmanie⸗Orden vierter Klaſſe 


und das Fräulein von Heſſenthal den Schefakat⸗ 


Orden zweiter Klaſſe. 


5 


— Der Eisbrechdampfer „Nogat“ 
welcher am Donnerstag ans Pleheendorf hier 
eiutraf um die Eisſtopfung in der Drewens zu 
beſeitigen hatte dieſe Arbeit am Freitag Vor⸗ 


" mittag beendet, worauf das Waſſer der Drewenz 


bedeutend gefallen iſt. Der Dampfer traf Freitag 


Vormittag hier ein, nahm Kohlen ein und fuhr 
nach Pleheendorf zurück. fuh 


F 
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— Gefunden ein Pack Schrauben am 
Culmer Thor. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
0 Grad, Barometerſtand 28 Zoll. 1 Strich. 


12 Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 


heute 1,69 Meter. 


Schwarzbruch, 10. März. Von einem 
recht bedauerlichen Unglücksfalle iſt die Familie 


a 


des Beſitzers Fenske aus Schwarzbrucher Hütung 
betroffen worden. Bei der 15jährigen Tochter 
desſelben, einem ſonſt ſtillen und wirtſchaftlich 
recht tüchtigem Mädchen, bemerkte man plötzlich 
Anfälle von geiſtiger Umnachtung. Um fie 
unter ärztliche Beobachtung zu ſtellen, brachte 
man ſie in das Krankenhaus nach Thorn. Es 
trat aber keine Beſſerung ein. Ihr Zuſtand 
verſchlimmerte ſich in ſolchem Grade, daß ſie 
vor kurzem in die Irrenanſtalt nach Schwetz 


überführt werden mußte. 

W. Culmſee, 11. März. Geſtern entſtant beim An⸗ 
legen der Gasleitung in der Apotheke Feuer. Beim Ab⸗ 
leuchten explodirte das Gas, welches ausgeſtrömt war 
und ſich zwiſchen dem Fußboden und der Decke befand, 
und beſchädigte die Decke, den Tiſch und das Spind in 
erheblicher Weiſe. Das Feuer wurde jedoch bald gelöſcht. 
— Der hieſige Begräbnisveriin hielt heute ſeine Haupt⸗ 
verſammlung ab. Zum Vorſitzenden wurde wieder 
Schornſteiufegermeiſter A. Bertram und zum Kaſſirer 
Sattlermeiſter Müller ſen. gewählt. Die Einnahme be⸗ 
trug 306,80 Mk., die Ausgabe 102,30 Mk. Der Verein 
zählt 2“ Mitglieder. Zur Vertheilung gelangten 152 Mk. 


Kleine Chronik. ö 


* Die Kaiſerin Friedrich iſt auf der 
Reiſe nach Florenz am Freitag in Livorno ein- 


* Zu der Berufung des Pro⸗ 
feſſors König aus Roſtock an die theolo— 
giſche Fakultät in Bonn hat eine am 6. März 
in Köln abgehaltene Verſammlung angeſehener 
evangeliſcher Männer aus der Rheinprovinz und 
Weſtfalen Stellung genommen. In einer Reſo⸗ 
lution wurde dem Bedauern über die Berufung 
und dem ungeminderten Vertrauen zu dem liberalen 
außerordentlichen Profeſſor Meinhold Ausdruck 
gegeben. Dieſe Erklärung trägt mehr als 60 
Unterſchriften der namhafteſten Geiſtlichen, 
Gymnaſialdirektoren, Fabrikanten u. ſ. w. der 
beiden Weſtprovinzen. 

* Zu ordentlichen Mitgliedern 
der Akadamie der Künſte ſind gewählt 
worden Profeſſor Raver Scharwenka in Berlin 
und Camille Saint⸗Saöns in Paris. 

* Vom deutſchenſtell vertretenden 
Reichskommiſſar für die Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung hat der Hauptvorſtand der Allgemeinen 
Deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft ein Telegramm 
folgenden Inhalts erhalten: „Seidls, (des 
deutſchen Architekten für die Dekoration der 
deutſchen Kunſtſäle) Arbeit weiteſt möglich vor⸗ 
geſchritten, franzöſiſche Arbeiten weit zurück, und 
da Treppen fehlen, können Bilder nicht in Säle 
gebracht werden; erſuche Abſendung Bilder vor— 
läufig unterlaſſen. Lewald.“ 

* Der große Staatspreis für 
Bildhauerei iſt dem Berliner Bildhauer 


Auguſt Kraus, dem Mitarbeiter von Prof. Rein⸗ 


hold Begas am Nationaldenkmal für Kaiſer 
Wilhelm, ſoeben verliehen worden. Ferner iſt 
der große Staatspreis für Architek⸗ 
ten dem Architekten Max Fritſche aus Guben, 
4 Z. in Heidelberg, zuerkannt worden. 

* Gegen die lex Heinze. Die große 
Proteſtverſammlung, welcher von dem Künſtler⸗ 
und Schriftſtellerkomitee auf Freitag Abend in 
der Philharmonie gegen die „lex Heinze“ an- 
beraumt war, konnte des ungeheuren Andranges 
wegen nicht ſtattfinden. Der Zutritt zu dieſer 
Verſammlung ſollte nur gegen Karten erfolgen; 
in der Meinung aber, daß die Verſammlung 
öffentlich ſei, hatte ſich ſchon mehrere Stunden 
vor dem Beginn der Verſammlung eine viel⸗ 
tauſendköpfige Menge, die bis auf 8000 anſchwoll, 
vor der Philharmonie eingefunden, ſodaß die 
Oeffnung der Saalthüren, da man die rechtzeitige 
Oeffnung leider verſäumt hatte, angeſichts des 
Andranges in hohem Grade gefahrdrohend erſchien. 
Vergeblich verſuchten Sudermann und Eberlein 
die Menge zum Weichen zu überreden. Sie 
warden durch Hochrufe auf das Komitee und 
durch Ausbrüche des Unwillens gegen die lex 
Heinze unterbrochen und konnten ſich kein Gehör 
verſchaffen. Aus ſicherheitspolizeilichen Gründen 
mußte ſchließlich auf die Abhaltung der Ver- 
ſammlung verzichtet werden, die, obgleich ſie nicht 
ſtattgefunden hat, eine beredte Proteſtkundgebung 
gegen die lex Heinze war. — Auch der Verein 
„Berliner Preſſe“ hat beim Reichstage eine ent- 
ſchiedene Verwahrung gegen die litteratur- und 
kunſtfeindlichen Beſtrebungen, wie ſie in den 
Paragraphen 184 a und b der lex Heinze auf⸗ 
treten, eingelegt. In dieſen Beſtimmungen fei 
ein beklagenwerter Mangel an wahrhaft künſtle⸗ 
riſchem Verſtändnis zu erkennen. „Will man in 
den hier angeregten Fragen reformatoriſch wirken, 
ſo ſoll man dies Amt nicht dem Strafrichter, 
ſondern dem Volkserzieher zuweiſen“. — Wie die 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ mittheilen, 
richtete der Präſident des Reichstages, Graf 
Balleſtrem an den Vorſitzenden der PBroteftver- 
ſammlung Dr. Hirth ein Schreiben, welches be- 
ſagt, daß der Münchener Proteſt gegen die lex 
Heinze wegen des beleidigenden Inhaltes des 
Proteſtes ſich zur geſchäftsordnungsmäßigen Be⸗ 
handlung im Reichstage nicht eigne und deshalb 
mit den weiteren Anlagen des Proteſtes zurück⸗ 
gegeben werde. 

10 1 e Een Beſſeges bei 

imes wurden fünfzehn Arbeiter dur lagendes 
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ie vorſichtigen Münchener. 

In den „Münchener Neueſten Nachr.“ Ka man 


an bevorzugter Stelle im lokalen 
Folgende: „Warnung an die Münchener Kunſt⸗ 
händler. Der Reichstagsabgeordnete Herr Roeren, 
der ſich bekanntlich in einer Berliner Kunſthandlung 
Aktwerke vorlegen ließ, um dieſe Kunſthandlung 
dann bei der Polizei zu denunziren, kommt, wie 
an anderer Stelle unſeres Blattes des näheren 
mitgetheilt wird, demnächſt nach München. Alſo 
Vorſicht!“ . a 

* Zum Fall Neißer, der in dieſen Tagen 
im Abgeordnetenhauſe zu eingehenden Verhand⸗ 
lungen Anlaß gegeben hat, ſtellt die „Breslauer 
Ztg.“ folgendes feſt, indem fie bemerkt, daß Prof. 
Neißer ſich auf einer Erholungsreiſe im Süden 
befinde und dadurch ſelbſt verhindert ſei, vor die 
Oeffentlichkeit zu treten: Was Neißer ſeinen Pa⸗ 
tienten eingeſpritzt hat, war nicht Syphilisgift, 
ſondern Blutſerum; es war Antitoxin und nicht 
Toxin, das heißt nicht Gift, ſondern Gegengift, 
mittels deſſen erprobt werden ſollte, ob dieſes 
Serum geeignet ſei, vor künftigen Syphilisan⸗ 
ſteckungen prophylaktiſch zu bewahren. Die Ein⸗ 
ſpritzungen ſind insgeſamt erfolgt bei 8 Perſonen, 
unter denen ſich ein Kind unter 14 Jahren be⸗ 
fand. Von jenen acht Perſonen waren vier 
Proſtituirte, alſo Patienten, die durch ihr Ge⸗ 
werbe der ſyphilitiſchen Anſteckungsgefahr ganz 
außerordentlich unterworfen ſind, wie ja wiſſen⸗ 


ſchaftlich feſtſteht, daß der Prozentſatz der Pro⸗ 


ſtituirten, die der Syphilis nicht verfallen, ein 


Theile das und am Mittwoch früh ſei den beiden Präſi⸗ 


denten die Antwort der engliſchen Regierung 
telegraphiſch übermittelt worden. Dieſelbe trage 
unverſöhnlichen Charakter und ſchließe damit, daß 
die einzige Bedingung, unter welcher England 
Frieden ſchließen wolle, die bedingungsloſe Ueber⸗ 
gabe ſei. f . 

b or, 12 März. (Tel.) „Daily Mail“ 
meldet aus Pretoria vom 10. d. M.: Die Kon⸗ 
ſuln der fremden Regierungen wurden zu einer 
Konferenz zuſammenberufen und erſucht, die In⸗ 
tervention der Mächte anzurufen, um einem 
weiteren Blutvergießen ein Ende zu machen. 

Driefontein, 11. März. Die Kavallerie⸗ 
Brigade Broadwood ſtieß bei ihrem Vormarſch 
auf Bloemfontein auf Burentruppen, welche auf 
den Kopjes in der Nähe vou Driefontein eine 
feſte Stellung inne hatten. Als die Diviſion 
Kelly⸗Kenny anlangte, entſpann ſich ein lebhaftes 
Gefecht. Die Buren wurden trotz tapferen Wider⸗ 
ſtandes gezwungen, ihre Stellungen im Centrum 
der Gefechtslinie aufzugeben und ließen eine An⸗ 
zahl Tote und 40 Gefangene zurück. 

London, 11. März. Roberts telegraphirt 
aus Driefontein. Die Verbündeten widerſetzten 
ſich unſerem Vormarſch und haben uns, da ſie 
das Terrain kennen, arg zugeſetzt. Dank der be- 
wunderungswürdigen Haltung unſerer Truppen 
ſind wir an unſerem Beſtimmungsort angekommen. 
Die Diviſion Kelly-Kenny war am meiſten engagirt. 


ſo geringer iſt, daß er faſt völlig verſchwindet. Zwei ihrer Bataillone trieben die Buren mit dem 


Dieſe Proſtituirten ſind allerdings ſpäter an der 
Syphilis erkrankt, aber es fehlt jede Spur eines 
Anhaltes dafür, daß dieſe Erkrankungen eine 
Folge jener Einſpritzungen geweſen ſind, während 


Bajonett zurück. Die Buren ließen 102 Todte 
zurück. Wir haben 20 Gefangene gemacht. Unſere 
Verluſte ſind bisher noch nicht genau bekannt. 
Unter den Gefallenen ſind 2 Hauptleute, unter 


die übrigen vier Perſonen (darunter auch jenes den Verwundeten 2 Oberſten, 2 Hauptleute und 


Kind), die vor einer anderweitigen Infektion ge⸗ 
ſchützt waren, thatſächlich nicht erkrankt ſind. In 
der Schrift, in welcher Prof. Dr. Neißer 1898 
übor feine Verſuche berichtete, legt er dar, aus 
welchen Gründen und in Folge welcher Erfahr⸗ 
ungen nnch ſeiner feſten wiſſenſchaftlichen Ueber⸗ 
zeugung eine Schädigung ſeiner Patienten in 
keiner Weiſe zu befürchten geweſen ſei, wenn er 
allerdings auch zugiebt, daß ein ſolcher Beweis 
nicht mit mathematiſcher Sicherheit erbracht werden 
könne. In der feſten Ueberzeugung, daß die In⸗ 
jektion eine Schädigung an der Geſundheit der 
Patienten gar nicht verurſachen konnte, habe es 
Prof. Neißer allerdings unterlaſſen, die Einwilli⸗ 
gung der Patienten zu den Injektionen unter 
Darlegung ihres Zweckes einzuholen. 

Zu dem geheimnisvollen Lei⸗ 
chenfund in Cherſon wird weiter gemeldet: 
In dem Hauſe, n dem ſechs einbalſamirte Kinder⸗ 
leichen gefunden wurden, ſind jetzt noch zwei 
weitere Kinderleichen entdeckt worden. Die ver⸗ 
haftete Beſitzerin des Hauſes leugnet jede Schuld. 
Verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß 
das Verbrechen erſt kürzlich verübt wurde. 


* In Folge entſtrömender Gaſe 
ſind in dem Kohlenbergwerk von Trelys zehn 
Arbeiter erſtickt. Zwei Leichen wurden bereits 
herausbefördert. 

* Marienburger Geld-Lotterie. 
Mit der Ausgabe der Looſe à 3 Mark zur 11. 
Prämienkollekte für die Herſtellung und Aus- 
ſchmückung der Marienburg hat das mit dem 
General-Vertrieb betraute Bankhaus Lud. Müller 
& Co. in Berlin, Breiteſtraße 5 nunmehr 
begonnen. Die Marienburger Looſe zu 3 Mark, 
ſowie die beliebten Looſe à 1 Mark, 11 Looſe 
10 Mark, der Schneidemühler Pferdelotterie 
ſind auch am hieſigen Platze von den bekannten 
Loos⸗Verkaufsſtellen zu beziehen, 


Neueſte Nachrichten. 


Waſhington, 10. März. Offizielle Kreiſe 
haben die Maßregeln erörtert, welche zu ergreifen 
ſeien, um die amerikaniſchen Intereſſen zu wahren 
für den Fall, daß das dem deutſchen Reichstage 
vorliegende Fleiſchbeſchaugeſetz in der gegenwärtigen 
Form zur Annahme gelangt. Dieſe Kreiſe be- 
abſichtigen, geſetzgeberiſche Maßnahmen vorzu- 
ſchlagen, durch welche erhebliche Differentialab⸗ 
gaben auf die Schifffahrt derjenigen Länder ge- 
legt werden ſollen, welche der Einfuhr ameri⸗ 
kaniſcher Erzeugniſſe unbillige Erſchwerungen be⸗ 
reiten. n 

London, 11. März. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen eine Meldung, derzufolge am letzten Diens⸗ 
tag fünf Depeſchen von dem Präſidenten Krüger 
und Steijn in holländiſcher Sprache bei der eng⸗ 
liſchen Regierung eingetroffen ſeien, in welchen 
angefragt wurde, unter welchen Bedingungen die 
Einſtellung der Feindſeligkeiten 
werden könnte. Dieſer Meldung wird noch bei⸗ 
gefügt, es ſei Grund zu der Annahme vorhanden, 
daß die Regierung eine ihre Unnachgiebigkeit be⸗ 
kundende Antwort gegeben habe. 


Brüſſel, 11. März. Das „Petit Bleu“ 
veröffentlicht eine Depeſche aus London von 
heute früh 3 Uhr, welche in der beſtimmteſten 
Form das Gerücht beſtätigen zu können glaubt, 
daß die Präſidenten Krüger und Steijn an die 
engliſche Regierung telegraphirt und ſich zum 
Friedensſchluß auf der Grundlage der Aufrecht- 
erhaltung der Unabhängigkeit der beiden Repu⸗ 
bliken erboten hätten. Die Sache habe ſich in 
der Nacht von Dienstag auf Mittwoch abgeſpielt 


herbeigeführt, 


5 Leutnants. s 

London, 12. März. (Tel.) Aus Aliwal 
North wird gemeldet, daß die Aufſtändiſchen in 
großer Anzahl die Waffen niederlegen und die 
Buren an der Grenze in ernſter Verlegenheit 
ſind. Der Landdroſt von Aliwal wurde ergriffen 
und gefangen geſetzt. Bei Vandermalts ſoll ein 
heftiges Gefecht ſtattgefunden haben. 1000 
Aufſtändiſche beabſichtigen ſich dem General 
Brabant zu ergeben. 


Warſch au, 12. März. Geſtriger Waſſer⸗ 
ſtand 4,24 Mtr. 


Warſchau, 11. März. Heutiger Waſſerſtand 
4,27 Meter. a 


Verantwortlicher Redakteur; 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 12. März. Jonds feſt. 110. März. 
Ruſſiſche Banknoten 210,10 2:6,15 
Warſchau 8 Tage — 215,80 
Oeſterr Banknoten 84,40 84,80 
Faber Konſols 3 pCt. 86,70 86,40 
Preuß. Konſols 3½ pt. 96,00 96,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 95,90 96,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 6,80 86,40 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 96,20 96,10 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 40 83,25 
do. „ 31½ pCt. do. 92,90 92,80 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 94,10 93,90 
5 3 pet. 101,20 | 101,10 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,25 — 
Türk. Anleihe C. 27,45 27,15 
Italien Rente 4 pCt. 94,75 94,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 82,10 82,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 196,40 196,40 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 221,00 221,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 229,40 229,25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,10 125,10 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. — — 
eizen: Lolo Newyork Okt. 78 8/ 78 75 
Spiritus; Loko m. 70 M. St. 48,20 47,90 


Wechſel⸗ Diskont 5¼ pct., Loutbard ⸗Zinsfuß 6¼ pct. 


Um unſere werthen Kunden möglichſt vor dem Nach⸗ 
theil unliebſamer Verwechslung mit anderen gleichnamigen 
Seifen zu ſchützen, haben wir das Wort Eulen-Seife zum 
Zwecke des alleinigen Gebrauches für unſere Seife in 
das Markenſchutzregiſter eintragen laſſen und benennen 
demgemäß unſere berühmte allbewährte Doering's Seife 
mit der Eule nunmehr b 


Doering's Eulen-Seife. 


Auf Grund dieſes Schutzes iſt Niemand außer uns 
befugt, ſein Fabrikat Euten-Selfe zu betitelt, Fordern 
Sie daher beim Einkaufe Ihrer Seife kurzweg Doering's 
Eulen-Selfe und beſtehen Sie dringend auf deren Verab⸗ 
reichung. Sie werden dann die beſte Seife zur Pflege 
der Haut beſitzen, und in der Erhaltung des ſchönen Teints 
die beiten Erfolge haben. Doering's Eulen⸗Seife ijt 
überall a 40 Pfennig erhältlich. 


Seine Hoheit 


Prinz Aribert von Anhalt haben huldvollſt geruht, der 
Chemiſchen Fabrik Rothes Kreuz“ brieflich mitzutheilen, 
daß Höchſtdieſelben Kos min- Mund Wasser ganz 
vorzüglich finden und jetzt ausſchließlich im Gebrauch 
haben. Auch andere Mitglieder fürſtlicher Häuſer haben 
ihre höchſte Anerkennung über „Kosmin“ ausgeſprochen, 
welches nunmehr allgemein, dank ſeiner bisher uner⸗ 
reichten Wirkung und wegen des überaus erfriſchenden 
Wohlgeſchmacks allen anderen Präparaten zur Mund⸗ 
und Zahnpflege vorgezogen wird. Flacon Mk. 1.50, 
lange Zeit ausreichend, iſt in allen beſſeren Drogerien, 
Parfumerien, ſowie in den Apotheken käuflich. 


Concurstwaaren⸗Ausverkauf M. Suchowolski, Seglerſtraße. 


Uleiderſtoffen, Leinen⸗ und Baumwollwaaren, Herrenſtoffen, fertigen Herren⸗ und Knaben 


billigen, feſten 


RR 


— 


5. Aufforderung der Handelskammer 
von Graudenz, einer Petition 
um Ausbau der Eiſenbahnen 
Thorn-Marienburg und Las⸗ 
kowitz⸗Jablonowo beizutreten. 

Thorn, den 10. März 1900. 


Der Dorfigende der 


mliche Sitzung 
der Stadtverordnefen- 
Versammlung 


Mittwoch, den 14. März 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages Ordnung: 
Betreffend: 


Von voriger Sitzung Rechnung 
der Stadtſchulen⸗Kaſſe für 1. April 
1898,99. a 

„ Desgl. Haushaltsplan der Stadt⸗ 
ſchulen = Kaffe für I. April 
1900/01. 

Haushaltsplan der ſtädt. Gas⸗ 
anſtalt für 1. April 1900,01. 

Haushaltsplan der ſtädt⸗ Ge⸗ 
gewerbekaſſe für 1, April 1900- 
1903. } 


1900 


Boethke. 
Zur Beſchlußfaſſung über die 


Nach kurzem aber schwerem Leiden entschlicf } 
sanft Sonnabend Abend mein lieber Mann, unser 
treuer, guter Vater, Grossvater und Schwiegervater, 


August Gramberg 


im 67. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 12. März 1900. 
Luise Gramberg. 
Minna Rossol 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhause, Fischerstrasse 43, nach dem alt- 
städtischen evangelischen Kirchhofe statt. 


„Haushaltsplan des ſtädt. Schlacht⸗ 
hauſes für 1. April 1900/01. 

Zurückgezogen. 

„Nachweisung der geleiſteten Aus⸗ 
gaben und der demnach noch 
verfügbar bleibenden Mittel bei 
der Stadtſchulen -Kaſſe für 
1. April 1899/1900. 

die Bildung des Stadtkreiſes 
Thorn zum 1. April. 

27. Nachbewilligung von 250 ME, 
zu Pit. VII pos. 7 b des 
Kämmereietats (für Geiſteskranke 
uſw.) und 50 M. zu Tit. VII 
pos. 17 (Jusgemein.) 

„Feſtſetzung des Fluchtlinienplanes 
der Wallſtraße zwiſchen Thorner 
Hof und Bache. 

Wahl des Stadtbauraths. 

„Straßenausbau vor dem neuen 
Amtsgericht und Abänderung des 
Fluchtlinienplanes. 

Protokoll der monatlichen Re⸗ 
viſion der Kämmerei⸗Haupt⸗ und 
Nebenkaſſe ſowie der Kaſſe der 
Gas⸗ und Waſſerwerke. 

Beleihung des Grundſtücks 
Bromberger Vorſtadt 50,51 mit 


d. Is. bezüglich des Ausſcheidens 
des Kreiſes Thorn. 


e 2 
Dureh die glückliche Ge- 
burt eines 


TA ER Er Fr 


= A Ziehung3.4.5.6.April 
Sohnes 


im Rathhause zu Danzig. 
wurden hocherfreut ’ 


Genehmigt d. Allerhöchst. Erlass angelegenheiten. 
Albert Just nebst frau.) 


dem unter dem Protectorate Sr. 
Majestät d. Kaisers und Königs K% 
5 Wilhelm II. stehenden : 


N Verein für die Herstellung 5 
und Ausschmückung der 


Marienburg. 
ee -Lotterie 


280 000 Loose, 
9840 Gewinne 
mit Mark 


2 ER! 15 


und Thorn⸗Scharnau. 


Amtsbezirks Leibitſch und der auf 
; Ortſchaften. 

In unſer Handelsregiſter, Ab⸗ 
theilung A iſt heute unter Nr. 5 
die offene Handelsgeſellſchaft 

Paech & Co. in Thorn 5 
mit dem Beginn vom 1. Januar 
1900 eingetragen. i 

Geſellſchafter find: 

Frau Hedwig Paech, Thorn, 
Reinhard Krause, Reifenfabri⸗ 
kant, Schulitz. 

Dem Otto Paech in Thorn], 


Rechnungsjahr 1900/1901, 


Wahlbezirke. 


der Arbeitnehmer 
„Wahl einer Kommiſſion gemäß 


AR 10 3000 M 
i Sprofure erteilt. i ARE 4 133. Vermiet ung. des Rathhausge⸗ 
Thorn, den 8. März 1 Gewinn les 1 . 0 A 70 
öni tsgericht. 134. Nachweiſung über die bei der 
Königliches Amtsgericht. Drau En 5 Kämmereikaſſe im Etatsjahre 
Bekanntmachung FRE: 2 1899 ee bezw. noch 
5 SR 5 tattfindenden Etatsüberſchreitun⸗ 
An Erlegung des Beitrages für] % er 0 a ve 5 5 tarrhen der 
5 RR 5. Nachbewilligung von 18,41 M. 


den Einkauf erkrankter Dienſtboten und. 
Lehrlinge mit 3 Mk., Handlungs⸗ eh zu Dit. IB pos. 17 des Käm⸗ 5880 


5 2 Berk 0 

gehilfen und Lehrlinge mit 6 M. 0000 Ki mereietats (Ausgaben für das . S 
auf das Kalenderjahr 1900 wird hier- | x Aichamt pp.) d er —. Mm 
durch mit dem Bemerken erinnert, a 136. Nachbewilligung von 11,50 M. .f 

daß nach den Einkaufsbedingungen zu Tit. 1 B pos. 17a des 8 


Kämmereietats (zur Beſchaffung 
einer Bohrmaſchine für das Aich- 
amt (einmalig.) 
Ausbau des Lehmgrubenterrains. 
„Betriebsbericht der ſtädt. Gas⸗ 
anſtalt pro Dezember 1899. 

9. Ankauf des ſortifikgtoriſchen Ge⸗ 
ländes neben der Gasanſtalt. 
Autrag des Buchhalters Redde⸗ 
mann auf Verſetzung in den 

Ruheſtand. 

Erneuerung des Gartenzaunes 
auf dem ſtädt. Schlachthofe. 
„Vergebung der Kämmereiarbeiten 

pro 1. April 1900/1. 
Bewilligung von 192,40 M. für 
Gaseinrichtung in der II. Ge⸗ 
meindeſchule für den Unterricht 
der kaufmänniſchen Fortbildungs- 


Haupt- 
Cem Inn 9 6 
N 


Haupt- 
Gewinn 


das Abonnement als fortgeſetzt gilt, 15 | 
wenn nicht zuvor bis Neujahr Ab⸗ | Me | 


Thorn, bin s. Mürz 1900. 3 = 
Der Magiſtrat. 4% 2500-10000. | 
Abtheilung für Armenſachen. 2 10: 1000 10000. | 
‘ switnt a a = 0 8 
een f Incl 
Mittwoch, den 14 . MS 200 3016000 
werde ich in Schoenſee bei dem Töpfer 9 1000 3 20 209000. ii 
18509 10 85000 % 

| Marien- Loose d 3 Mk., 


. 


—̃ä er 


meiſter Lunwig Sziszewski 

eire Parthie verſchiedenes 
Geſchirr und Blumentöpfe, HurDer 
i Kleiderſpind, 2 Tiſche, a Porto und Liste 30 Pf. extra. 
1 Glasſpind u. a. m. 


Zu haben 
Apotheken, 


Der billigste und sicherste Be- 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 1 Loose 
baare Zahlung verſteigern. 4 . 1 0 HN ſchule. fe Kanal 
Boyke, Gerichtsvollzieher. r 144. Vergebung der Tiſchlerarbeiten andlungen 
si Im 10 für die neue Hauptfeuerwache. um Preise 
dl. Miner & SR. © 145. Nacheewillgung von 1500 M. 
\ ® zu Tit. VI posir2rdes Gas⸗ 
gesonärt BER JIN B. Breitestr. 5 * anſtaltsetats (zur Beſchaffung ne 


von Beleuchtungsgegenſtänden, 
Röhren pp.) 5 

Nachbewilligung, einer Ueber⸗ 
ſchreitung von 75 Mo für größere, 
unvorhergeſehene Bauarbeiten in 
dem Wohnhauſe der Oberſörſterei 


Tolegr.-Adr. Glücksmüllun. I" 
Loose in Thorn bei: G Dombrowskl, 
Walter Lambeck, Oscar Drawert. 


Auction! 


Dienftag, den 13. d. Mts 
und die folgenden Tage 


5 3000 Mark 


werden zur abſolut ſichern Stelle auf 
ein Geſchäftsgrundſtück geſucht. Von 


werden die Photographische Anparate 147. Rachen geg von 502 M.] wem? ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Sowie 5 1105 5 BE ET REDE DES ET TE N TE TER Eee 
+ a a R für den elektrischen Krahn. 8 
Reſtbeſtünde sämmtliche Artikel 148. Nachweiſung der bei der Gas⸗ E 000 ele A 5 
der zur zur Photographie anſtaltskaſſevorgekommenen bezw, 9 ® 09 
für zu erwartenden Ueberſchrei⸗ſehr feine Hnpothek, hinter Landſchaft 
Max Cohn'ſchen Concursmasse mateur- und tungen. m. Beſitz. i. Kr. Culm zu cediren. Angeb. 
gehörenden 149. e 1 8 der So: v. Rapit. erb. u. A. I an Geſchſt. d. Z. 
i auskaſſe pro Etaatsjahr 189 : 1 
Galanterie- Glas- U. Fachphotographen Bo aklennden 1 9 A er⸗ Wegen Wegzuges von Thorn iſt 
3 halten stets vorräthig 0 die l De 00 ein Hausgrundſtück 
d 5 150. Die willi 600 M. a 3 
Porzellanwaaren E ls 5 für Verlegung eines Rohres 90 10 Ben Zu erfr. in d. Exped. 
> j 1045; . T EINES EREIIEN sanitalt bi f ieſer Zeitung. 
tl tbietend leich der Gasanſtalt bis zur Uferbahn 2 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich Prachtvolle BE 151. Nachbewilligung von 33 M. zu Gut möblirte 


baare Bezahlung verſteigert werden im 
früheren Geſchäftslokale des Herrn 
Max Cohn, Breiteftrafie 26. 


Tit. IV pos. 1 der Stadtſchulen⸗ 
kaſſe (für Heizmaterial). 

Die Vertragslöſung mit der 
Wittwe Dahmer bezüglich einer 
Ackerparzelle auf der Hiegelei- 
Kämpe. 

Vortrag des Berichts über die 
Verwaltung und den Stand der 
Gemeinde - Angelegenheiten pro 


an 1 oder 2 Herren eventl. mit Penſion 
ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 6. I. 


I kl Wohnung, 2 Stub. u Zubeh. 
verm. für Mk. 180 Schröter, 
Windſtr. 3. 


Wohnungen zu vermiethen 


i deutſche 152. 
er Roſen 


Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt u. 
Färberei mi empfehlen 


w. K e Th Hüttner & Schrader. 1. April 1899/1900 (8 61 der 5 31 gefünde Won ar 
Städteordnung). reundl. geſunde Wohnun 
m Op In d orn, — Bier- Apparate, 154. Den Haushaltsplan für die von 5 0 5 mit allem Anis 


Seglerstrasse 22, 


eleg., feinste Ausführung, liefert Kämmereiverwaltung pro 1. April] in der 1. Etage zum 1. April zu ver⸗ 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 5 


Fabrik Gehr, Franz. Königsberg i. Pr. 1900/1901, miethen 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Tnoruer Oſtdeutſchen Zeuung, Ge. m. 


1. B. an die Geſchäftsſt. d. Bl. Trichten. 
Stadtverordnetenverſammlung. Fein möblirtes Zimmer 


zu vermiethen 


näher bezeichneten Gegenſtände habe ich einen 


Kreistag 


auf Freitag, den 50. März d. I. 
Mittags 12 Uhr 


im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße 11 — anberaumt. 


Der Landrath. 


121. Haushaltsplan des 10 N J. V. 
heims für 1. April 1 3. . 

geb. Gramberg. 122. Haushaltsplan des ftädt. Waiſen⸗ Dr. Schroepffer. 
hauſes für 1. April 1900/03. SET 


Tagesordnung: 


1. Mittheilung des Erlaſſes des Herrn Miniſters des Innern vom 27. Februar 


. Ergänzungswahl der Beiſitzer und Stellvertreter für das Schiedsgericht 
der land- und forſtwirthſchaſtlichen Berufsgenoſſenſchaft aus dem Kreiſe 


vertrages zur Abſchätzung des zur Theilung kommenden Kreisvermögeus. 
Wahl mehrerer Schiedsmänner bezw. Stellvertreter derſelben. 
Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


Aerztlich empfohlen bei 
Influenza- Epidemien, 
Heiserkeit, Husten, Ka- 


sowie des Halses sind, 
angenehm 


in sämmtl 


und Mineral wasser- 


— 85 Pfg. 
per Schachtel. 


ine Parterrewohnung 
von 2 Zimmern, in der Nähe des 
Neuftädt. Marktes, nach der Straße 
belegen, wird per 1. April zu miethen 
geſucht. Offerten find unter Chiffre 


Heiligegeiſtſtraße 19, I. 
in der untenſtehenden Tagesordnung 


der Stadt Thorn aus dem Verbande 


Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗Kommunal⸗ 
kaſſe und der Krankenkaſſe für 1898 99. 

„Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis- Kommunal⸗ 

„Mittheilung über den Stand der Kleinbahnangelegenheit Thorn⸗Leibitſch 


Aufhebung der Minderbelaſtung mit Kreisabgaben der Ortſchaften des 


dem linksſeitigen Weichſelufer belegenen 


Feſtſtellung des Haushaltsanſchlages des Landkreiſes Thorn für das 


„Feſtſtellung der Zahl der Kreistagsabgeordneten des Landkreiſes Thorn, 
Vertheilung derſelben auf die einzelnen Wahlverbände, 
die Bildung von Wahlbezirken für den Wahlverband der Landgemeinden, 
Vertheilung der Abgeordneten dieſes Wahlverbandes auf die gebildeten 


Nr. VII des Auseinanderſetzungs⸗ 


Bronchien 


ZA 
im ES 
f RE 


7 


215 = Gebrauch als sicher in 2 W 
der Wirkung, die festen Bestandtheile des Warmbrunne 
No. III sowie des Wiesenbrunnen No. XVIII zu Soden a. T. 


Diese finden sich in 


Pays Achten Jdteaer Aner- Testi 


Woraus folgt, dass diese Pastillen, ebenso wie die Quellen 

selbst gegen alle krankhaften Reizungen des Kehlkopfes . 
und der Lungen sind und die Magenthätigkeit wohlthuend 
beeinflussen. 


Komifche, Operette in 3 Akt i 


(vu) 


fienbans»Lheae. 1 
t 9 
Montag, den 2. dg 1000 4 


Letzte Dorstellung 


des 

Spezialitäten-Ensemble, 

Auftreten der 5 

drientalischen Zauberin 
Ben Bey. 


Fräulein Marie Florett: 


Wiener Soubrette. 


Familie Roselli 0 
in ihren Gruppirungen lebenden 
f Bilder. 5 


Miss Elly Ward, 
Serpentintänzerin i. Feuer u. Flammen 
5 Vorführung des 
Riesen- Kinematographen 
mit den hier noch nie geſehenen Bildern 
„Ein überraſchtes Liebespaar“, „Das 
an in Mailand“. Vom 
riegsſchauplaz: „Kampf zwiſchen 
Buren und Engländern“ Ki 25 1 a 
Die Concertmuſik wird von de 
Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke 
ausgeführt. : 5 
Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf in der Zigarren⸗ 
handlung des Herrn Herrmann : 
Sperrſitz 80 Pfg., 1. Plat 60 Pfg. 
a 1 ner Abendkaſſe: 
errſitz k., 1. Platz 80 Pig 
Stehplatz 50 Pfg. 15 Re, 
Alles Nähere Zettel und 
Programme. 7 


1120 


Meilhac und Haley. 
Muſik von Johann Strauß. 
Ständiges Repertoirſtück des Mi 
Opernhauſes in Berlin. 


donnerſtag, d. 15. märz 1900. 
Mit glänzend neuer Ausſtattun, 


Don Cesar. 


9 8 1 

Operette in 3 Akten von R. Dellinger, 
Beſte Senſat.⸗Operette der Gegen 1 
Der vorverkauf befindet ſich in den 
Buchhandlung des Herrn Walte 
Lambeck. 5 
preiſe der plätze im vorverkauf: 
Parquett und Loge 1,75 Mk., 1. Plaß 
1,25 Mk., 2. Platz 1 Mk., Saalpla 
0,75 Mk., Schüler 0,60 ME, } 


Drogerien; 


U e W/ 


von nur 


Einen Hausdiener 


unverheirathet, verlangt 
©. Schütze, Strobandſtraße 15. 


Ein einfacher, verheiratheter 


Kutscher 


zum 1. April d. Is. geſucht. 
Guter Pferdepfleger. Unbedingte 

Nüchternheit erſte Bedingung. 
Soppart, Thorn. 


Ein tüchtiger 


Kutscher 


kann ſich melden bei 


C. B. Dietrich 8 Sohn, Thorn. 


Eine leiſtungsfähige Sect = Kellerei 
Nord⸗Deutſchlands mit Zweiggeſchäft 
in Lothringen ſucht für Thorn einen 


tüchtigen Vertreter. 


Angebote unter W. M. 1000 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


1 geübte Schneiderin empfiehlt ſich 


Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14. II. Vin u. auß. d. Hause Culmerſtr. 5, III. 


b. H., Thorn. 


Räucher⸗ La hsheringe 
wieder eingetroffen. 
Hugo Eromi 


00 
5 Ri 


> 


Ein donnerndes Hoch 
zum Geburtstage 


1 Wohnung = 5 
auch möbl. 2 Zimm., Kab., Küche v 
1. April z. vermiethen Gerſtenſtr. 197 


Offene Beinschäden, Kram 
adergeschwüre, Hautkrankheiten. 
Lupus gehören zu den hartnäe 
sten, langwierigsten Krankheiten. 
Alle, die daran leiden, machen 
wir an dieser Stelle nochmals ganz 
besonders auf den unserer heu- | 
tigen Gesammtauflagebeiliegenden 
Prospekt des Herrn Jürgensen- |) | 
Herlsau (Schweiz) aufmerksam. 
Briefe nach der Schweiz kosten 
20 Pfg. Porto. 8 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte er 
ſowie den Anzeigentheil verantwen 
E. Wendel- Thorn. 


Hierzu eine Beilage 


Beilage zu No. 60 


der Thorner Oſtdeutſchen 
Dienstag, den 13. März 1900. 


Wie ich ſchon ſagte, ſie iſt falſch, und ihre über⸗ 
große Liebenswürdigkeit iſt zum Teil Heuchelei. 
Sie iſt boshaft und liebt es, ihren beißenden 
Witz an anderen zu üben. Aber ſie iſt trotzdem 
noch weit davon entfernt, ſo verworfen und 
ſchlecht zu ſein, wie Du ſie hinſtellſt. Bedenke 
doch, Ada, welche Infamie in einer ſolchen 
Handlungeweiſe läge, wie Du eine ſolche ihr 
zutrauſt. Sie iſt unſere Freundin, ſie verkehrt 
zu jeder Tageszeit in unſerem Hauſe wie mit 
dem Recht einer Verwandten. Und ſie ſollte 
gegen Dich ein Komplott ſchmieden, deſſen Folgen 
unſere ganze Familie ſchwer treffen würde? 
Sie wollte, nachdem ſie ſich mit Deinem Bruder 


eitung. 


Luiſe zuckte zuſammen und verſuchte die 
knieende Ada aufzurichten. Die Exaltation der⸗ 
ſelben beängſtigte ſie, ſie fürchtete, daß ihre 
Schwägerin krank ſei. 5 ’ 

„O Luiſe, Du biſt gut und edel, viel beſſer 
als ich, das weiß ich, laſſe mich Dir einmal 
mein Herz ausſchütten. Sieh', vor einiger Zeit 
— es iſt noch gar nicht lange her — bot Hugo 
mir großmütig ſeine Verzeihung an, aber ich 
fühlte dennoch die Verachtung hindurch, die er 
nicht ganz zu unterdrücken vermochte. Ich wies 
dieſe Verzeihung ſchroff zurück und die Kluft er⸗ 
weiterte ſich von jenem Tage an. Damals, Luiſe, 
in jener Minute, haßte ich Dich glühend und 
verlangte Deine Entfernung aus unſerem Hauſe, verlobt, Dich von Deinem Gatten zu trennen 
denn ich erkannte, daß Du zwiſchen uns ſtandeſt.] ſuchen, um ſelbſt an Deine Stelle zu kommen? 
Mein Gatte war mir ein um jo ſtrengerer Richter, O Ada, bedenke, wie unmöglich das erſcheint.“ 
daß ich die Schuld trug, daß er Dich nicht be⸗ „Und dennoch iſt es ſo, magſt Du es glauben 
ſitzen konnte. Dies trug ich Dir nach! Wenn oder nicht!“ ſagte Ada feſt. Sie hatte die Arme 
ich Dir das jetzt ſage, jo kannſt Du umfomehr | unterfchlagen und ſah, neben Luiſen ſtehend, mit 
ſehen, wie ſehr ich von Deinem großmütigen] ſtarren Blicken aus dem Fenſter. 

Charakter überzeugt bin. Ich weiß, Du wirſt mir Der Garten lag im herrlichſten Schmuck vor 
trotzdem zur Seite ſtehen. Nun biſt Du verlobt, und ihr; die Beete trugen die koſtbarſten Blumen, 
zwar mit einem braven, edlen Mann. Du wirft unfer | welche die Jahreszeit bieten konnte. Von wildem 
Haus bald verlaſſen, und — Luiſe — es knüpfen ſich[ Wein umrankt, lag der Pavillon ihren Blicken 
füße, berauſchende Hoffnungen für mich an diejes | gegenüber, und durch ſeinen Anblick wurde fie aufs 
Ereignis. Hugo wird Dich nicht vergeſſen, — neue lebhaft an den eigentlichen Zweck ihres Be⸗ 
das wäre wohl kaum möglich — aber er wird |juches bei Luiſen erinnert. Sie wande den Kopf 
ſich daran gewöhnen, in Dir die Frau eines] nach dieſer, und ihr ängſtlichforſchend in das 
anderen zu ſehen. Mit der Zeit wird er erkennen,] Geſicht blickend, als fürchte fie eine ablehnende 
daß fein Strafverfahren gegen mich ein allzu] Antwort in demſelben zu leſen, fragte fie: „Du 
ſchroffes war. Er wird vielleicht mir noch ein⸗ wirſt meine Bitte erfüllen, Luiſe, Du begleiteſt 
1 a zur r 1 5 en Aber mich heute Abend in den Pavillon?“ 

werde ich dieſelbe nicht wieder zurückweiſen. Aber in!“ erklang es und energi on 
um für mich Glück und Frieden zu erobern, iſt gulf er, u ref e 


es unbedingt nötig, daß meine Feinde zum ; . ee 5 
i { Um keinen Preis wollte fie die Hand zu einer 
Schweigen gebracht werden. Mein Gatte ſoll ſolchen Thorheit bieten. Das Rendezvous im 


nicht nötig haben, alle Augenblicke einen Eklat] aer 5 , : 

le bes für mich fenden zu müſſen. Und Gartenpavillon durfte auf keinen Fall ftattfinden, 
ich will es durchsetzen, Luiſe!“ Ada erhob ſich 1 0 waren für Luiſe Name und Ruf ihrer 
und ſprach mit geſteigerter Energie: „Ich will] ST 1 5 ; 
glücklich und zufrieden fein wie andere Menſchen! Eine fahle Bläſſe überzog Adas Geſicht bei 
Bin ich weniger berechtigt als andere? Eines 1 Abweiſung, welche ſie von Luiſe er⸗ 

ehlers wegen, deſſen ſich tauſende vor mir ſchuldig] "7" ar r 

en 10 haft II funde noch en „Nun gut,“ ſagte ſie mit kalter Entſchloſſen⸗ 
machen werden, ſoll ich dazu verdammt ſein, wie heit, „ſo gehe ich alſo allein, ohne Dich; iſt es 
ein Wild verfolgt und gehetzt zu werden? Ich dann wenigſtens nicht meine Schuld, wenn ein 
will, ich muß dieſen Zuſtand beenden, ich habe tragiſcher Konflikt hieraus entſteht. Würdeſt Du 
kein Talent zur Märtyrerin. Es giebt für mich mich begleiten, ſo hätte die ganze Sache einen 
nur noch zwei Wege; der eine, wenn das Glück harmloſen Charakter. Du kannſt das, was ich 
mir hold iſt — ſoll zur endlichen Verſtändigung dem Prinzen zu jagen habe, getroſt hören. Ich 
und Vereinigung mit meinem Gatten führen. Ich ſagte Dir, daß ich den Prinzen ſprechen will und 
will nicht, daß eine andere ihn beſitzt! Und ehe ſprechen muß; denn zu Papier kann ich doch un⸗ 
ich dulden würde, daß Helene von Branden hier möglich ein ſo delikates Thema bringen. Wie 
meinen Platz einnimmt, lieber ſollte ein jäher] leicht Briefe in unberufene Hände kommen, dar⸗ 
Tod mein Leben und das Hugos enden!“ über hat die Erfahrung mich leider belehrt. 

Ein kalter Schauer überrieſelte Luiſens Körper. Erſchrocken war Luiſe aufgeſprungen und 
Die entfeſſelte Leidenschaft Adas flößte ihr Furcht[ Adas Hände umfaſſend, rief fie in höchſter Angſt: 
ein; es lag etwas Dämoniſches in dem Geſichts⸗“„Um Gotteswillen, Ada! Du wollteſt im Ernſt 
ausdruck der ſchönen Frau, und ein unheimliches allein zu jenem Rendezvous gehen? Du bedenkſt 
Leuchten in ihren Augen verriet, daß fie einer] nicht, daß der leiſeſte Zufall einen Eklat herbei⸗ 
exaltierten That wohl fähig ſei. führen kann, der Deinen Gatten und unſere ganze 

Aufgeregt und mit großen Schritten durch- | Familie kompromittiert? Ada, wenn Du das 
maß Ada Luiſens Zimmer. Plötzlich blieb fie zu thun fähig wäreſt, würde ich Dich verachten. 
vor dieſer ſtehen und legte dem jungen Mädchen Vor allen Dingen aber werde ich Deinem Leicht⸗ 
beide Hände auf die Schultern. ſinn, Deiner Unüberlegtheit vorbeugen; ich werde 

„Der andere Weg, Luiſe,“ ſagte fie mit halb- | meinen Bruder noch heute von der Gefahr unter⸗ 
lauter, eigentümlich dumpfer Stimme, „führt | richten, welche ſeiner Ehre und unſerem guten 
mich aus dieſem Haufe, vielleicht — wer weiß Namen droht!“ 
es — auf eine abſchüſſige, abenteuerliche Bahn. „Luiſe!“ ſchrie Ada entſetzt auf. „Ich be- 
Aber um eines bitte ich Dich, Luiſe, — laß! ſchwöre Dich, dieſen Schritt nicht zu unternehmen, 
niemals Helene von Branden in dieſem Haufe | Du könnteſt ihn tief bereuen. Kannſt Du Dir 
feſten Fuß fallen; es wäre Hugos und Euer denken, wie einem Spieler zu Mute iſt, der ſeine 
aller Unglück! ganze Hoffnung auf eine einzige Karte geſetzt hat; 

„Du biſt außer Dir, Ada!“ ſagte Luiſe mit] der ſein letztes Geld daran gewagt, um alles, 
bewegter Stimme; ihr Herz litt Flolterqualen bei was er verloren, mit einem Schlage zurückzuge⸗ 
den Herzensergüſſen ihrer Schwägerin. „Du be winnen und deſſen Leben nun von dem Lauf 
findeſt Dich augenblicklich in einem Zuſtandeſ abhängt, den die auf der Roulette rollende Kugel 
hochgradigſter Nervoſität, und betrachteſt infolge-⸗[nimmt? In dieſer Lage, Luiſe, befinde ich mich; 
deſſen Menſchen und Dinge von einem ganz ich bin eine verzweifelte Spielerin. Heute gilt 
falſchen Standpunkte. Was könnten derartige es für mich, entweder meine Feinde zum 
Menſchen, wie die beiden Levys, Dir ſchaden? Schweigen zu bringen und in Zuknnft ein ruhiges, 
Du ſtehſt geſellſchaftlich hoch über ihnen, und glückliches Leben an der Seite meines Gatten zu 
was man in jenen Kreiſen über unſere Familie führen, deſſen Liebe und Verzeihung ich durch 
ſprechen könnte, kann Dir und uns allen gleich- ſtrenge Pflichterfüllung und demütiges Weſen mir 
giltig fein. Ich muß Dir geſtehen, Ada, ich bin zurückerobern will, oder —? Ich weiß noch 
in dieſer Beziehung doch ſtolzer als Du. Gegen nicht, ich mag nicht daran denken, was dieſes 
feindliche Angriffe von ſolcher Seite kann ſich „oder“ für mich bringen könnte. Soviel nur 
niemand ſchützen, denn effektiv ſchlechte Menſchen[ſage ich Dir, Luiſe, hinderſt Du mich daran, 
erfinden die ſchändlichſten Verleumdungen, um je- dieſen letzten Trumpf auszufpielen, jo haſt Du 
mandem zu ſchaden. Aber fie werden damit nur einen beſtimmten, egoiſtiſchen Zweck dabei im 
bei ihresgleichen reüſſieren. Und, wie geſagt, Auge; dann glaube ich, daß es Dir angenehm 
über derartige Angriffe würde ich mich hinweg⸗iſt, mich von Feinden umringt zu wiſſen, die 
ſetzen. Gefährlicher könnte nur Helene Dir werden, mich von meinem Gatten trennen wollen. Dann 
weil fie ſich allgemein des beiten Rufes erfreut] teilſt auch Du dieſelbe Abſicht mit ihnen, — 
und weil man ihre etwaigen Ausſagen deshalb Du biſt dann ebenſo wie Helene nur darauf be⸗ 
als glaubwürdige aufnehmen würde. Aber Dein dacht, mich von Hugos Seite zu verdrängen, um 
Urteil über Helene, liebſte Ada, iſt ein zu hartes. ſelbſt ihn beſitzen zu können.“ 


Ada hatte mit erhobener Stimme, in faſt 
drohendem Tone geſprochen. Luiſe wich entſetzt 
vor ihr zurück. Der Ausdruck in Adas Augen 
war erſchreckend, 

„Ich ſehe, Ada,“ erwiderte das junge Mädchen 
den Kopf ſenkend, „daß Du für die Stimme der 
Vernunft vollſtändig taub biſt. Um ein größeres 
Unheil zu verhüten, werde ich mich Deinen 
Wünſchen fügen. Allein darfſt Du auf keinen 
Fall mit dem Prinzen zuſammentreffen; ich werde, 
Dich alſo in den Pavillon begleiten. Und nun 
mag das Geſchick uns günſtig ſein! Mag dieſe 
neue Thorheit, die Du den ſchon begangenen hin⸗ 
zufügſt, für Hugo und die Welt ſtets ein Geheimnis 
bleiben. Aber ich zittere, Ada, vor den Folgen, 
die dieſe Handlung herbeiführen kann, wenn es 
ſich, wie Du ja ſagſt, hier wirklich um eine 
Intrigue handelt. Du entgehſt dieſer Intrigue 
am beſten dadurch, wenn Du nicht in die geſtellte 
Falle gehſt; denn daß Levy früher oder ſpäter 
Hugo von Deinem Zuſammentreffen mit den 
Prinzen unterrichten wird, davon bin ich feſt 
überzeugt.“ f 

„Daß dies nicht geſchieht, dafür will ich eben 
Sorge tragen!“ ſagte Ada; und mit einem 
triumphierenden Lächeln fügte fie hinzu: „So 


Feuilleton. 
Ada. 
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„Ich wüßte nicht,“ ſagte ſie mit Würde, 
„inwiefern ich Dir in dieſer Angelegenheit raten 
oder gar helfen könnte. Deine Ehre ſchreibt Dir 
nur einen möglichen Weg vor und dieſen kennſt 
Du ſo gut, daß ich nicht erſt nötig habe, Dich 
darauf hinzuweiſen.“ 

Ada errötete. Sie nahm Luiſens Beſcheid, 
als Verweis auf, und ſich in Poſition ſetzend, 
ſagte ſie jetzt ſtolz: „Eine Richtſchnur für meine 
Handlungen wollte ich mir von Dir nicht erbitten, 
ſondern nur einen freundlichen Rat und — im 
Falle, daß Du Dich über das Heikle des Gegen⸗ 
ſtandes hinwegſetzen willſt, Deine Hilfe.“ 

„Ich ſtehe Dir in jeder Beziehung zur Dis⸗ 
poſition,“ antwortete Luiſe zuvorkommend, aber 
kühl. 


Und mit ungewohnter Wärme, in beinahe 
bittendem Tone ſagte Ada jetzt, nahe an ihre 
Schwägerin heranrückend und den vollen Arm 
um deren zarte Schultern legend: „Sieh, Luiſe, 
Du wirſt mich und mein Thun vielleicht nicht 
begreifen und verſtehen. Es wird Dir rätſelhaft 
erſcheinen, daß ich ſcheinbar in die mir geſtellte 
Falle gehen, dem Prinzen das Rendezvous im 
Pavillon gewähren will.“ 

Luiſe wandte entſetzt den Kopf nach Ada und 
ſtarrte dieſe ſprachlos an. 


„Ich bin des Kampfes, fuhr Ada unbeirrt 
fort, „den ich ſeit meiner Verheiratung gegen 
meine Feinde zu führen gezwungen war, herzlich 
müde. Ich will mich nicht ergeben, o nein, 
daran denke ich nicht; ich bin eine geborene von 
Wartenegg, aber ich will meine Gegner kampf⸗ 
unfähig machen, indem ich einen mächtigen 
Bundesgenoſſen werbe der alle Angriffe für mich 
parieren kann. Der Prinz iſt ein Ehrenmann, 
der von dem Levyſchen Ehepaar auf's Schänd⸗ 
lichſte hintergangen wird. Er iſt mit mir zugleich 
der Mittelpunkt einer Intrigue oder vielmehr das 
Werkzeug dazu, ohne eine Ahnung davon zu 
haben. Meine Zuſammenkunft mit dem Prinzen 
ſoll einzig und allein den Zweck haben, ihn über 
dieſe Intrigue und über die Schlechtigkeit der 
Menſchen, die er mit Güte überhäuft, zu unter⸗ 
richten. Er ſoll erkennen lernen, welche Gefahr 
mir und meiner geſellſchaftlichen Stellung droht, 
wenn er mit dieſen Menſchen Hand in Hand 
geht. Und ich bin überzeugt, wenn er erfährt, 
wie Helene von Branden aus der zufälligen 
Kenntnis einzelner Richtigkeiten Kapital ſchlägt 
und beſtrebt iſt, mich geſellſchaftlich zu ſtürzen 
ſo wird ſein ritterlicher Sinn ſich gegen ein 
ſolches Gebahren empören. Er wird öffentlich 
das Benehmen der Branden brandmarken und 
für meine Ehre überall da eintreten, wo man 
dieſelbe anzutaſten wagt. Dazu aber iſt es nötig, 
daß ich mich mit dem Prinzen verſtändige, ich 
muß eine letzte Unterredung mit ihm haben. 
Ich ſoll bei dieſer Gelegenheit auch noch gewiſſe 
Briefe in Empfang nehmen, die den Diebes⸗ 
fingern des Doktor Levy entgangen ſind. O 
Luiſe! Wenn Du ein Herz haſt, ſo wirſt Du 
mir nachfühlen, was ich empfinde. Bedenke was 
ich ſeit jener entſetzlichen Stunde gelitten habe. 
Tauſende von Dolchſtichen hätten mein Herz nicht 
tiefer verwunden können, als die tückiſchen und 
hämiſchen Angriffe meiner Feinde es gethan. 
Wie Nadelſpitzen dringen mir die verſteckten 
Bosheiten, mit denen Helene von Branden mich 
unausgeſetzt peinigt, in das Herz. Es würde 
mich wahnſinnig machen, wenn dieſes Leben 
immer ſo weiter gehen ſollte. Es muß endlich 
eine Aenderung eintreten. Luiſe, Du magſt über 
mich denken wie Du willſt, ich kann nicht anders 
handeln. Eine ſo willkommene Gelegenheit, 
meine Lage zu ändern, darf ich nicht unbenützt 
vorübergehen laſſen. Ich muß den Prinzen ſprechen, 
er muß meine Feinde zum Schweigen bringen!“ 
Ada hatte ſich in eine exaltierte Stimmung, die 
ihr ſonſt fremd war, geredet. Sie glitt plötzlich 
vor Luiſe nieder, und deren Knie umfaſſend rief 
ſie mit vor Thränen erſtickter Stimme: „Luiſe, 
ich flehe Dich an, erfülle meine Bitte und be⸗ 
gleite mich in den Pavillon, damit kein Makel 
auf meine Ehre fällt und mein Gatte nicht eine 
neue Gelegenheit erhält, mich zu verachten. Was 
ich noch keinem Menſchen, mir ſelbſt kaum zu 
geſtehen gewagt, Dir ſage ich es jetzt, Luiſe, ich 
liebe Hugo unausſprechlich und ſeine Kälte bricht 
mir das Herz!“ 


alle verrechnet: die Branden, Levy und deſſen 
kluge Frau. O, ich weiß ſehr wohl, was fie. 
bezwecken! Dieſes Rendezvous heute im Garten⸗ 
pavillon ſoll nur eine Introduktion zur Intrigue 
ſein. Man hofft mich durch dieſes Wiederſehen 
mit dem Prinzen in deſſen Arme zurückzuführen. 
Sie ahnen aber nicht, dieſe klugen Leute, daß 
ſie durchſchaut ſind; ſie wiſſen außerdem nicht, 
daß ich meinen Gatten liebe und daß der Prinz 
nur das Werkzeug für mich ſein ſoll, mir den 
Beſitz meines Gatten zu ſichern. Wie ſie jubeln 
werden darüber, daß ich in das Netz gehe. 
Aber ich will es ihnen heimzahlen, alles das, 
was ſie mir angethan, jene ränkeſüchtigen 
Menſchen!“ 

Ein Geräuſch im Vorzimmer veranlaßte Ada, 
zu ſchweigen. ö 

Gleich darauf trat ein Diener ein und über⸗ 
reichte Ada eine Depeſche mit den Worten: „Für 
die gnädige Frau!“ Dann zog er ſich ſofort 
wieder zurück. 

Mit ängſtlicher Haſt hatte Ada die Depeſche 
erbrochen; ein Strahl heller Freude verſchönte 
ihr Geſicht, als ſie den Inhalt derſelben geleſen. 

„Mein Vater kommt heute aus Italien zurück!“ 
rief ſie im Tone höchſter Freude. „Gott ſei Dank! 
Mag nun kommen, was kommen will, ich werde 
eine für mich fühlende Seele an meiner Seite 
haben, Papa kommt um vier Uhr, da muß ich 
ſofort Toilette machen und zur Bahn fahren, um 
ihn abzuholen. Alſo Adieu, liebe Luiſe! Und 
heute Abend im Pavillon!“ 

Ada nickte ihrer Schwägerin noch einen kurzen 
Gruß zu und war in der nächſten Minute ver⸗ 
ſchwunden. Kopfſchüttelnd blickte Luiſe ihr nach. 
Der ſchnelle Wechſel in Adas Empfinden und in. 
deren Stimmungen war dem ruhigen Mädchen, 
das ſtets feine Handlungen vorher genau über⸗ 
legte, geradezu ein Rätſel. Niemals würde Luiſe 
ſich, wie Ada, von einem augenblicklichen Impulſe 
leiten laſſen. Sie begriff das Temperament ihrer 
Schwägerin nicht, und ihr Herz hegte ſchwere 
Ahnungen für die Zukunft. Bei einem ſo unbe⸗ 
rechenbaren Charakter, wie der Adas, konnte man 
ſtets das Schlimmſte befürchten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


* Der Brand im Generalſtabs⸗ 
gebäude zu Petersburg wurde Donnerstag 
Abend nach längerem Kampfe bewältigt. Der durch 
den Brand verurſachte Schaden beſchränkte ſich 
dank dem energiſchen Eingreifen der Feuerwehr 
unter perſönlicher Leitung des Stadthauptmanns 
Generals Kleigel auf einen Teil der Bibliothek. 
Es wurden vornehmlich nur Einbände beſchädigt. 
Die Dokumente, Karten und das Archiv blieben 
unverſehrt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Linde's giebt dem Kaffee eine schöne 


Farbe und einen vollmundigen 
Essenz Geschmack. 


fein dieſer Plan geſponnen iſt, ſie haben ſich doch 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 2. und der Dienſtboten⸗ 
wechſel am 17. April d. Is. ſtatt⸗ 
findet, Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs- 
Präſidenten zu Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungsveränderung 
innerhalb 3 Tagen auf unſerem Melde⸗ 
amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 2. März 1900. 

Die Polizei-Derwaltung. 


Polizeiliche Bekanutmachnng: 


Zur Ausführung von Gefangenen⸗ 
Transporten werden mehrere zuver⸗ 
läſſige, nüchterne und kräftige 


Transporteure 
eſucht. 
9 ste unbeſtrafte Perſonen, die 
gewillt ſind, dieſe Nebenbeſchäftigung 
zu übernehmen, wollen ſich in unſerem 
Melde⸗Amt perſönlich melden. 
Thorn, den 10. März 1900. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 6000 Zentner 
Stück⸗ oder Würfelkohle für das 
ſtädtiſche Schlachthaus und zwar erſt⸗ 
klaſſige Marken: Königsgrube oder 
Mathilde oder Florentine oder Con⸗ 
cordia für das Betriebsjahr 1. April 
1900 bis 31. März 1901 ſoll ver⸗ 
geben werden. 

Bedingungen ſind im Bureau I ein⸗ 
zuſehen und Angebote exeluſive und 
ineluſive Abtragen zum Kohlenraum 


ab Waggon Schlachthaus bis 20. März , 


E Für Magenleidendel u | 


d. Is. 12 Uhr Mittags daſelbſt abzu⸗ 
geben. 
Thorn, den 8. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerke iſt die Stelle eines 
vollziehungsbeamten zu beſetzen. 

Anfangsgehalt 900 Mk., welches 
ſteigt in 445 Jahren um je 100 Mk. 
bis 1300 Mk. Außerdem werden 
10 % des jeweiligen Gehalts als 
Wohnungsgeldzuſchuß gewährt. Bi: 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auff 
6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf Zmonat⸗ 
liche Kündigung mit Penſionsberechti⸗ 
gung. 2 

Bewerber um dieſe Stelle müſſen 
ſicher leſen, ſchreiben und rechnen 
können. Be 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ as 
werben wollen, habenZivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungsatteſt, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Be⸗ 
werbungsſchreibens bei uns einzu: 
reichen. 

Bewerbungen werden bis zum 23. 
d. Mts, entgegengenommen. 

Thorn, den 3. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die für den Neubau der Knaben⸗ 
mittelſchule erforderlichen Ciſchler⸗ 
arbeiten ſollen im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen | PS 
Termin auf 8 9 
Mittwoch, den 14. März d. J., 

Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 

Zeichnungen, Koſtenanſchlagsaus⸗ 
züge und Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamte 
eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von dort bezogen 
werden. 

Die bereits gefertigten Probeſtücke 
können zu jeder Zeit auf der Bau⸗ 
ſtelle beſichtigt werden. 

Thorn, den 7. März 1908. 


Der Magiſtrat. 


Auf Antrag der Wittwe und der 
Erben des verſtorbenen Klempner⸗ 
meiſters Sotthilf Hermann Meinass ſoll 
das am Altſtädtiſchen Markt Nr. 24 
in Thorn belegene 


Grundſtück Altitadt Thorn 
Nr. 505 


freihändig von mir verſteigert werden,] 
wozu ich einen Termin auf den 
15. März d. Is., vorm. I Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer, Copper 
nieusſtraße Nr. 5 anberaumt habe. 
Begl. Abſchrift des Grundbuchblatts, 
Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle 
und Kaufbedingungen können bei mir 
eingeſehen werden; Abſchriften werden 
gegen Nachnahme der Schreibgebühren 
ertheilt. 
Thorn, den 15. Februar 1900. 


Verlangen Sie gratis u. frank meinen D 
illustr. Hauptkatal. über . 


Fahrräder 


u. Fahrradartikel u. Sie 
werd, sich Überzeug., dass 


Die Welttarte iſt wieder vorräthig! 


hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 
vorzügliche 


durch günſtigen Abſchluß zu erwe 


beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt Anzahlung. 
und nicht nur 199 0 ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt Preis verzeichniss franco. 
ausgeführt worden, ebenſo find die letzten Tolonialen Erwerbungen RN 


Deutſchlands (Karolineninſeln ꝛc.), ſowie die von Amerika annectirten, 
Philippinen 2c., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt! 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und 
Kabel der verſchiedenen Länder. 


iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 

effeetvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verſehen, alſo 
51 und fertig zum Fönen en und bietet neben dem praktiſchen 

weck auch einen ſchönen 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 


ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 
gegen die geringe Vergütigung 


abzugeben. Für auswärts ſind innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von 
der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 


aus. 
obigen Betrag erbeten. 


Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mar 
von uns beziehen. h 


Geſchäftsſtelle d. Thorn. Dltdeulichen Zeitung. 


0 Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu 


Magenleiden, wie: 


5 5 zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt jind. 
Es iſt dies das bekannte k 


ſein. Kräuterwein befeitigt störungen in den Blutgefäßen, 


Magenübel meift ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 


Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 


5 klemmung, 
hioidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 


“Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ FR 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 


7 ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter nervöſer 


ſchmerzen, 


ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 


FD 


Ee 
Pianofor te- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 


Karte der ganzen Welt 


en. Bei Herſtellung der Karte iſt 


Endlich ein ſicheres 
Bandwurmmittel 


Bei den heute alle Kreiſe interejftrenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 


Die weltkarte iſt 1¼ m breit, 85 cm hoch, in 8 äußerſt 


omptoir⸗ und Simmerjchmud 
In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 


Zum Stricken 


und Anſtricken von Strümpfen 
empfiehlt ſich die mech. Strumpf⸗ 
ſtrickerei F. Winklewski, 


Thorn, Gerſtenſtr. 6. 

| Wäſche wird ſauber und billigſt 
gewaſchen und geplättet 
ſowie vom Hauſe abgeholt. Gefällige 
Meldungen an Frau 

Rutkowska, Fiſcherei, Steileſtr. 10. 
—T—T—TT—TVTTTT—TT——TT—T——— 

Empfehle mich zur Anfertigung eleg. 


Herren- u.Knaben-Carderobe 


nach maß unter Garantie für guten 
Sitz und elegante Arbeit. Reparaturen 
werden gut und billig ausgeführt. 
W. L. Florczak, Schneidermſtr. 
Thorn, Schillerſtr. 12. 


Swei gebrauchte 
Dezimal Waagen, 
a 200 Kilo Tragkraft, kauft 


Rob. Laszyns ki, 
Mocker, CThornerſtraße Nr. 25. 


2 2 
= Honig, & 
garantirt rein, 


empfiehlt a Pfund 70 Pfg. 


1 Moritz Kaliski. 
Sehr gute Heringe 


empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliskl. 


görzer Maronen 

A. nene 
Malta : Kartoffeln, 

Matjes⸗Heringe 


empfiehlt A 
A. Mazurkiewicz. 


Eine Wohnung, 


2 Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
Araberſtraße 9. A. Janklewicz. 


von nur 1 Mark 


Eine Probekarte 
Beſtellungen au 


hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 
f die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 


Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 


Deere 


N, n 


Allen denen, die ſich durch Erkältung ee 
eißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige 9 1 5 ein 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere verdauung oder verſchleimung 


verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Nräuferwein. 


Dieſer Uräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
verdauungsorganismus des menſchen ohne ein Abführmittel zu 


Gegründet 1878. 
8281 Peunabog 


2 


reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Sto 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter ⸗ Weines werden 


en und 


fäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie Nopfſchmerzen, 


die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um fo heftiger auf- 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt, 1 
Stuhlverſto fung und deren unangenehme Folgen, wie Be⸗ 
olitſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie ig 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ 


untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 
Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 


3 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
Entkräftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 


und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: 
lafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. d Kräuterw in giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. J Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Evtährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 


e 
00 


Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 


Ecke 


Abgehende Züge. 


Richtung Bromberg. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part 


2 Wohnungen 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Hurzynski, Gerechteſtr. 16. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 45. 


2 Zimmer u. Zub. zu v. Hoheſtr. 7. 


1 ren. Wohnung, 


3 Zimmer nach vorn, Küche, Entree 
und Zubehör und eine Hofwohnung 
von 3 Zim. per 1/4. d. Is. zu verm. 
Simon. 


[> 73 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche, 2 Tr., 
iſt per 15. April er. zu vermiethen 
Seglerſtraße 12. 


Eine Familien - Wohnung 

von 2 Zimmern und Zubehör iſt vom 

1. April zu vermiethen. 
Borchardt. Fleiſchermeiſter. 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 
gelaß zu vermieth. Schulſtraße 19/21, 

mellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Herrschaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch 
Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


oe 2 4 8 
Wilheimsiadt. 
Gerſtenſtraße 5, I. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichl. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛc. 
Mk. 550 p. 1. April 1900 z. verm. 

August Glogau 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör, in der 
1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
R. Steinicke, Coppernicusſtr. 18. 


In unſerem Haufe 


Friedrichſtr. 10/12 


iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 


4 Zimmer 


nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


i. Etage, 


Schillerſtraße Ur. 19, 4 Zimmer, helle 
Küche u. Zubehör, vom I. 4. z. verm. 
G. Scheda, Altſtädt. markt 27. 


Herrschaftl. Wohnung, 


I. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schulz 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


FFF 
Mittel⸗wohnung zu v. Strobandſtr. 8. 
TE TE TTT 


Eine fr. Wohnung, 2 gr. Zimm. u 
Küche z. v Gerechteſtr. 26, 1 ITr. 
K; .. 


8 2 
. Wohnung, 2 
2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
werkſtätte von ſofort zu vermiethen 

LCuchmacherſtraße Nr. 1. 
Wohnung 
von 2 Stuben und Küche, auf ea. 
5 Monate zu miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter H. 8. 
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Bl. erbeten. 


Zum 1. April 1900 : 
Daderstr. 23, 2. Stage, 
beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


1 Wohnnug, auch mödl. 2 Zim., Kab., 
Küche v. 1. April z. verm. Gerſtenſtr. 12. 


Zwei Zimmer und Küche 


zu vermiethen 
Coppernicus⸗ u. Bäckerſtraße⸗Ecke 17. 


Wohnung, 2 Zim. u. Küche b. z. 
verm. Waldſtraße 29 Knelke. 


2 freundl. Vorderzimmer möbl. 
zu verm. Kloſterſtraße 20 part. 


Möblirtes Zimmer 
Altſt. Markt Nr. 28, J, f. 1 od. 2 Herren 
zu verm. J Biegenthal, Heiligegeiſtſtr. 12 


1 Geſchäftskeller, 


am Markt gelegen, zu jedem Geſchäft 
geeignet, zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


GrosseRemiseu.Stallungen 


zu vermiethen. 
Hermann Loewenberg. Breiteſtraße 21. 


Zwei nebeneinanderliegende 

= Läden 
mit angrenzender Wohnung ſind vom 
1. April 1900 zu vermiethen eventl. 
früher. Auch iſt daſelbſt eine Laden⸗ 
einrichtung zu verkaufen. 

Rob. Laszynski, 
Mocker, Thornerſtraße 23. 


Ein Laden 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


1 kl. Laden, Stube, ſowie 1 Lager⸗ 
keller Coppernicusftr. 8 vom 1. April 
zu vermiethen. Raphael Woffl. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1899 ab. 


Ankommende Züge. 
Richtung Bromberg. 
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ich b. bester Qualität, unt. 
1jähr.Garant,‚ambilligst. 5 
bin. — Wiederverk. ges. 


Deutsche Fahrrad- Industrie, 
Richard Driessen, >> 
nover, Brüderstr. 4. 


Oswald Gehrke’s Brustkaramellen 


Al Haben fich bei Huſten und Heiſerkeit ganz vorzüglich bewährt und ſind ein 
angenehmes diätiſches Genußmittel u. ſollten daher in keinem Haushalt fehlen. 


ſind mit V., die von 12.1 Mittags b 


Wohnung, renov., 180 Mk., von ſo⸗ 
fort oder ſpäter Seglerſtr. 6 zu verm. 
Zu erfragen im Reſtaurant daſelbſt. 


Verlag und Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. 


is 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Eine hofwohnung 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


b. H., Thorn. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anpeigeniheil verantwortl.: 
E. endel-Thorn. 


